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Nusschufiftyungen in Senf
( ine Rede Sr . Vreitfcheids im zweiten Ausschuß

. MTB Senk , IS. Sevt . Nachdem gestern nachmittag der
7>tte . vierte und fünfte Ausschuh (Abrüstung. Budget , soziale
P1«®*) ihre Beratungen ausgenommen haben, find beute vormittag

11 erste Ausschuh (Rechtsfragen) , der zweite (technische
?k»anifationen ) und der sechste (Wirtschastsfragen) am Werk .
3» zweiten Ausschuh , in dem zunächst die Angelegenheit

internationalen geistigen Zusammenarbeit und das Pariser
Mitut zur Erörterung standen, nabm eine Reihe von Rednern

Wort , darunter auch als deutscher Vertreter der Abg. Dr.
§,

' eitscheid . Er sprach von den Beziehungen der einzelnen
Uchte zu dem Pariser Institut , für welchen Zweck in Berlin in
5" ,« ein deutsches Verbindungsbüro eröffnet werde, von der För -
7k,ng des Studenten - und Professorenaustausches durch Deutsch -
x»d und kam dann auf das Urheberrecht zu sprechen. Bei der
Leerung nach Vereinheitlichung der Schutzfrist für die Werke
Erstorbener trat er für die 30jährige Schutzfrist ein. Rach einem
glicht über die Vereinheitlichung der Nomenklatur verwies Red-
{!* auf die bereits abgeschlossene deutsche Arbeit an einem wirt «
Apttlichen Lexikon dieser Art . Schlieblich beleuchtete er unter
Prüfung auf einen Erlah des vreuhischen Kultusministers die
^ tschrv Bestrebungen zur Einführung der Völker -
' » ndsmaterie in den Unterrichtsstoff der Schulen .

Auherdem stand im zweiten Ausschuh das italienische Angebot
? s Errichtung eines internationalen Lehrfilminstituts in Rom zur
Lotung , gegen dessen Errichtung auherhalb des Völkerbundes
Zuwendungen erhoben wurden . — 2m sechsten Ansschuh schlieblich
*»rdr die letztes Jahr geschaffene Sklaverei - Konvention
handelt , wobei Nansen das Verhalten Abesfiiniens kritifierte , das

vorgeschriebenen Jahresbericht noch nicht erstattet habe.

Rede de Rroucköres
. ViTB . Genf, 13. Sevt . Im Abrüstungsausschub hielt heute
. ^mittag der belgische Senator de Brouckere eine längere Rede,
^ der er eine individuelle Rüstungsverminderung empfahl und

^ inte . «s sei oft leichter für ein Land , die Zahl seiner Truppen
peltio zu vermindern , als sich zu einer Verminderung zu verpflich-
M denn das erster« stebe im Einklang mit der eigenen Auffassung
,7 ^ die Sicherheit , das zweite könne ihr aber zuwider laufen . ,
^ ter Bezugnahme auf Graf Bernstorff , dem er vollkommen Recht
? °t. legte Redner Artikel 8 des Paktes im Zusammenhang mit
7?* Präambel von Teil 5 des Versaillers Vertrages als eine Ver¬

fechtung mindestens zur Rüstungsverminderung ^
ans

^
und

^
zwar

Ks
FL« Rüstungsverminderung bei Einzelnen werde IM übrigen viel

" bindend , dah sich dabei kein einzelnes Mitglied auf die Nicht -

^ büung durch ein anderes Mitglied berufen könne . Die vollzo -
Rüstungsverminderung bei Einzelnen wer

» cht überkompensiert durch die Erhöhung bei anderen . Auch die
Haltung des Völkerfriedens sei — so erklärte der Redner weiter

^ . " ine obligatorische Verpflichtung für den Völkerbund, und es

§7 ° deshalb eine Einrichtung geschaffen werden, um diesen in
-MV -4 »u setzen , sich über die politische Lage dauernd und offiziell

‘ijrf ; tz unterrichten, wie das jeder kleinere selbständige Staat tu«.
Ausführungen , di« gegenüber der eigentlichen Aufgabe der

wenigstens für den gegenwärtigen Augenblick einen
i > j^ lvrochenen Zug der Resignation aufweisen, laufen in ihrer Ge-

j| (l
® darauf hinaus , aus dem Pakt selbst mit Hilfe von Aus -

tE?Uu«en und verschärfter Anwendung Mittel »u einer vorberei -
J . jjPyit Arbeit zu schöpfen , die die Lücken bis zum Eintreten einer

• Kn Konjunktur ausfüllen könnten. „Das wäre ein sehr
seidenes Werk,, — so schloß de Brouckere , „aber immerhin etwas .
^

" Dewisien der Welt erwartet mehr, aber der Völkerbund ist nur
Reflex der Regierungen und diese sind nur Reflexe ihrer Völ-

l Wij Konjunltur können wir nicht selbst schaffen, aber wir
/ ] ,,*n vorbereitende Arbeit leisten , bis sie eintvitt.

"

b, Aach de Broucköre begründete der polnische Delogiert« Sokal
»»^ Ublnischen Entschliehungsantrag , wobei er von dem Gedanken

dah die technischen Vorarbeiten für die Abrüstung schon
weiter gediehen seien als die politischen, die doch ent-
Bedeutung hätten . Die breiten Massen mühten das Ee-

*et Sicherheit haben , das nur durch Garantien und Sanktio-
ki>»^ rbürgt werden könne . Wenn man diese nicht verwirklichen

i 8e&c cs auch noch andere Wege zur Verminderung der
itl^ ^ uen Besorgnisse vor einem neuen Krieg . In diesem Sinne

*
ei.

^en bescheidenen polnischen Vorschlag . Sokal nahm
-liig ^ auf die Erklärung Stresemanns Bezug, der jede kriegerische
' < M °^ ^ ung von Konflikten verpönt habe . Er erkannte

die moralische Höbe der Ausführungen des Reichs-
v? ' " ifters an und unterstrich insbesondere seine Auffasiung

Tragweite moralischer Garantien . In einer Auseinander -
k ^Aick

^ Scialoja wies Sokal darauf hin , dah der Gedanke, eine
Y1% Erklärung könne abträglich für die Paktverpflichtungen
- hh. i? ,,^ durchaus verfehlt erscheine . Er sei mit_ Deutsch -

■| ff

et' .

-«nn ^ and und Frankreich einig , dah eine feierliche Erklärung
« 5>6rV°JS . ü"ben müsse.
2®# i»! bEändische Delegierte Loudo« vertrat den bekannten An-

Delegation : „Das Genfer Protokoll schläft , so meinte

s^ ^Ung« " isieisi sibwebt über uns . und wir reagieren auf feine
<$eiÜ}e

'
n

Annahme des Artikels 36 durch Deutschland̂ die ^

4 e"

f!
\

als letzter Redner , verteidigte mit
" slichen Aufwand an oratorischen Mitteln die Ai

, outen Willens , sei ein grober Schritt auf dem Wege
7h bj5 »en - Er forderte zum Schluß einen Modellschiedsvertrag

“ **- t auch sogenannter „ legaler " Kriege , das er in dem
voc . chlag vermiss « . Die Formel müsse nach dem Muster

*8 Jtotl"? umgestellt werden und nicht auf dem bloben Angriffs -
».

"^ chrunkt bleiben .
>,i Loco

einem
Arbeit derii!-"iro! t Aufwand an orarormyen wcitteln die Arven oer

Aürüstungskommisston. Er hält die Schwierigkeiten
^ Unüberwindbar , sondern meint nur , das Schiff fei mo -

I Cr Riff der Marineabrüstungskommission festgefah -
/ ' " « arte , die wirkliche Last, die auf dem Abrüstungspro -

blem lag und liege, fei die Sicherheitsfrage . Die Waffenabgabe
eines Volkes könne nur erfolgen , so erneuerte er die Forderung des
Genfer Protokolls , indem ihm die Sicherheit gewährt werde, ent-
scheidendenfalls über die Waffen der anderen Völker verfügen zu
können . Das Protokoll lebt noch, so behauptete er, und erwartet
die Ratifikation der fehlenden Staaten . Locarno sei nur eine An¬
wendung dieses Protokolls auf einen, nein , mehrere der exponier¬
testen Punkte Europas . Die Funktion des Völkerbundes als eine
Art Katasterstelle für das Registrieren von Verträgen und Resolu¬
tionen genüge nicht .

Sie Genfer Debatte
Das Ergebnis und seine Lehren

(Von unserem Sonderberichterstatter .)
Das Bild der diesjährigen Vollversammlung des Völker¬

bundes zeigte bisher fortgesetzt wechselnde Situatio¬
nen und deshalb wenig Klarheit . Aber gerade aus diesem
Durcheinander wird deutlich erkennbar, welche verschiedenen
Kräfte im Völkerbund wirksam sind und miteinander ringen .
Diejenigen Kräfte , welche die eigentlichen Dölkerbundsge-
danken der Abrüstung , der Friedenssicherung und der gewalt¬
losen Lösung internationaler Konflikte zum Ausdruck bringen ,
müssen zwar für alle Redner und Parteien den Wortschatz
und die Einkleidung ihrer Wünsche abgeben, aber es kann
keinem Zweifel unterliegen , daß diese moralischen Kräfte das
Wort des Friedens , wie es Briand in seiner Rede auf dem
Bankett der Journalisten ausführte , den Völkerbund und
feine Delegierten bei weitem noch nicht re st los er¬
füllen . Am meisten kommen sie vielleicht in den Bestreb¬
ungen kleiner neutraler Staaten zum Ausdruck , die wirklich
nur an einer Sicherung des Friedens Jntereffe haben und von
diesem Gesichtspunkt aus steckt vielleicht in dem Antrag Hol¬
lands am meisten wirkliche Völkerbundsgosinnung.

Außerdem aber machen sich zwei weitere Motive
geltend. Das eine liegt darin , daß der Völkerbund infolge
per Friedensverträge von Versailles , Trianon und
R e u i l l y entstanden ist, ursprünglich sogar im wesentlichen
nur die Siegermächte umfaßte und so das böse Erbe mit¬
bekommen hat , für die Sicherung auch dieser Verträge mit in
Anspruch genommen zu werden, selbst wo diese Verträge von
Völkerbundsgeist weit entfernt sind . Darin liegt der zwie¬
spältige Charakter des polnischen Vorstoßes. Wenn auch di«
polnischen Anträge schließlich das Licht der Oeffentlichkeit
erst in einer Form erblickt haben, die nur Maßnahmen zur
Frirdenssicherung zu enthalten schien , weiß doch jeder Mensch,
daß der tiefere Wunsch der polnischen Anträge der Wunsch ist,
eine Garantie für die ihnen in Versailles zu¬
gesprochenen deutschen Gebiete zu erhalten . Dieses Ziel dürfte
Polen nicht erreichen , zumal es taktisch sehr ungeschickt ope -
riert hat , und eine sehr schmerzliche Nachwirkung dürfte das
Auftreten Polens in Genf für die Warschauer Regierung noch
insofern haben , als damit gleichzeitig England und Rußland
brüskiert worden sind . Es ist ein dauernder Mangel für Po¬
len, daß ihm ein überlegxner Staatsmann fehlt,
und unter der halben Diktatur Pilsudskis , der durch den ihm
ergbenen Unterstaatssekretär K n o l l fortgesetzt in das Resort
des Außenministers Zaleskis hineinregiert , wird dieser
ivkangel doppelt empfindlich .

Schließlich spielen im Völkerbund auch die alten Anschau¬
ungen und Methoden der PMtik immer noch eine große Rolle.
Wenn Jouvenel , bis vor kurzem noch französischer Bölker-
bundsdelegierter , den Ausspruch tun konnte , daß die stärkste
Armee die stärkste Friedenssicherung fei , wenn allerhand Koa¬
litionen und Alliancen neben und in dem Völkerbund be¬
stehen , wenn Chamberlain so unzweideutig die Grenzen der
englischen Mitarbeit an Völkerbundszielen absteckte , so zeigt
das , daß das alte politische System der Vorkriegszeit noch
läng st nicht überwunden ist .

Aber letzten Endes ist das begreiflich . Es ist ein billiges
Vergnügen unserer Rechtspresie , ihren Witz an solchen Er¬
scheinungen zu üben, während gerade sie doch f ü r d i e R a ch-
wirkungen vergangener Epochen Verständnis
haben sollte . Die Aufgabe von wirklichen Anhängern des
Völkerbundes muß es demgegenüber sein , den Völkerbund
Schritt für Schritt im Sinne seiner geistigen und moralischen
Grundlagen fort zu entwickeln . Es trifft zu , wenn Ehamber -
lain in seiner Rede vom Samstag darauf hingewiesen hat ,
daß Frankreich und Deutschland für diese Fortentwicklung
eine besondere Rolle spielen , und hieraus folgt un¬
mittelbar , wie groß die außenpolitischen Rückwirkungen der
innerpolitischen Entwicklung in Deutschland und in Frank¬
reich find . Gegenwärtig besitzen beide Länder Regierungen , in
denen auch die Rechte vertreten ist und, wenn auch wider¬
strebend und oft hemmend , die Loccarno- und Völkerbund¬
politik im Prinzip mitmachten. Aber es kann keinem Zweifel
unterliegen , daß diese Politik inganz anderemTempo
fortschreiten Mrde , wenn beide Länder eine rein demokra¬
tische Regierung aufzurveisen hätten , daß beispielsweise eine
so wichtige Etappe wie die Rheinlandsräumung dann rasch
erreicht werden würde.

Der Verlauf der Völkerbundstagung in Genf zeigt, von
diesem Gesichtspunkt aus betrachtet, daß auch ' im Jnteresie
des Völkerbunds und der Völkerbundsgedanken die Zurück-
drängung der inneren Reaktion das n ä ch st e Ziel aller Völ¬
kerbundsanhänger sein muß .

Allgemeiner üeuttcher
Hewerkschastsbünd
9. Bundessitzung in Magdeburg

Magdeburg , 14. Sevt .. (Funkdienst.) Einer Einladung des
Magistrats der Stadt Magdeburg folgend, hat der Bundesvorstand
des Allgemeinen Deutschen Eewerkschaftsbundes die 9. Bundes -
fitzung in Magdeburg abgehalten . Die Versammlung tagte in der
Stadthalle . Der Oberbürgermeister begrübte im Namen der Stadt
den Bundesausschuh. Leipart sprach den Dank des Bundesaus¬
schusses für die freundliche Begrühuyg aus . Sodann erstattete er den

Bericht des Bundesvorstandes .
Der Bundesvorstand wird eine Konferenz der Arbeitersekretärr

einberusen , und zwar vom 26. bis 28. September nach Frankfurt
am Main . Diese Konferenz wird sich mit dem Verfahren der Un¬
fall» und Jnvalidenverficherung , der Arbeitsgerichte und der Ar¬
beitslosenversicherung beschäftigen. Für die Krankenkasienwahlen
hat der Bundesvorstand erneut eine besondere Broschüre als Wabl -
anleitung herausgegeben . Leivart verwies noch auf die Konferenz
der Bezirksfekretäre, die kürzlich stattgesunden bat . Der Bau und
die Organisation der beiden geplanten Bundesschulen erfordert die
Anstellung einer neuen Kraft , eines Bildungssekretärs , desien Auf¬
gabe darüber hinaus die Förderung der Bildungsbestrebungen der
Gewerkschaften , insbesondere der Verbände , die keine eigenen
Schulen haben , sein wird . Die Oberleitung des ganzen Schulbe¬
triebs soll in der Hand des Bundesvorstands , in erster Linie aber
des neuen Bildungssekretärs liegen.

Der Bericht des Bundesvorstandes wurde einstimmig gebilligt .
Sodann erstattete Ravhtali Bericht über die Arbeiten der For¬

schungsstelle für die Wirtschaft, die eine gemeinsame Einrichtung
der Gewerkschaften , der Partei und der Genosienschaften sei. —
Schlimme gab eine Darstellung der Gründe , die zu Meinungsver¬
schiedenheiten der Verbände über - ie Verbindlichkeitserklärungen
van Tarifverträgen führen . Er erinnerte daran , dah zur Vermei¬
dung solcher Meinungsverschiedenheiten beigetragen werden kann,
wenn die Bestimmungen der Bundessatzungen über die Führung
von Lohnbewegungen und über Tarisabschlüsie in Betrieben , an
denen mehrere Organisationen beteiligt sind , von vornherein sorg¬
fältigste Beachtung finden . Leider seien die Gedanken dieser Be¬
stimmungen noch nicht in die Verbandssatzungen ausgenommen,
obwohl 8 SS der Bundessatzung diese llebernahme fordert . Daher
erinnert der Bundesvorstand daran , dah die Bestimmungen der
Bundessatzungen streng innegebalten werden müssen . Fernerschlägt
der Bundesvorstand vor , dah Anträge auf Berbindlichkeitserklärung
von Tarifverträgen nur im Einvernehmen aller beteiligten Brr -
bände gestellt werden mögen. Ergeben sich hierbei Meinungsver¬
schiedenheiten , so soll der Bundesvorstand schlichtend eingreifen .

Rach einer kurzen Debatte schloh der Vorsitzende die Sitzung.

Nusländerhehe in Frankreich
Paris , 13. Sevt . (Eig . Draht .) In den letzten Wochen hat

unter dem Druck der reccktionären ElMente seitens des Mini¬
steriums der nationalen Einheit eine brutale Ausländerhetze in
Frankreich und besonders in Paris eingesetzt . Es vergeht fast
kein Tag und kein« Nacht , ohne dab die Polizei Razzien in den
verschiedensten Vierteln von Paris und in der Provinz vornimmt ,
und sämtliche Ausländer , die auch nur in geringster Weise gegen
die Verordnung und Vorschriften verstoßen, unbarmherzig über die
Grenze abschiebt . Dieses Verfahren bat seit den Manifestationen
zugunsten von Sacco und Vanzetti und dem darnach von kommu¬
nistischer und anarchistischer Seite verursachten Ausschreitungen
eingesetzt , mit der Begrnüdung , Frankreich von diesen kommunisti¬
schen , anarchistischen , ausländischen

'Elementen zu säubern . Daß
nun aber dabei unterschiedslos auch gegen politische Flüchtlinge
vorgegangen worden ist, beweist die am Dienstag erfolgte Aus¬
weisung mehrerer antifaschistischer , italienischer Journalisten , die
trotz ihrer Proteste binnen 24 Stunden über die belgische Grenze
abgoschoben wurden . Keinem derselben wurde der Grund dieser
Maßregelung mitgeteilt , u . a . wurden auch der Sekretär und der
Schatzmeister der Vereinigung der bessarabischen Flüchtlinge ohne
weiteres ausgewiesen.

Die Linkspresse protestierte in scharfen Worten gegen diese
krasse Verletzung des Asylrrchts und weist darauf hin , dah min¬
destens die politischen Flüchtlinge aus Italien , unter denen sich
zahlreiche Sozialisten und Republikaner befinden, von der rigo¬
len Ausweisung verschont werden müßten .

Einweihung eines ( bertdenkmals
Eutin , 12 . Sevt . Hier wurde am Sonntag auf einem von der

Stadt zur Verfügung gestellten Platz durch die Ortsgruppe des
Reichsbanners ein Friedrich Ebert -Eedenkstein eingeweiht. Die
Feier vollzog sich in Form eines Reichsbannertreffens aus der gan¬
zen Provinz . Der Gedenkstein , ein auf einem Sockel stehender
Findling , zeigt eine Bronzevlakette mit dem Bild des ersten
Reichspräsidenten.

Ver Vollzugsausfchufi der Sozialistischen
Nrbeiierinternattonale

Brüssel, 13 . Sevt . Der Vollzugsausschuß der Sozialistischen
Arbeiterinternationale nahm heute in Beendigung seiner Arbei¬
ten Stellung gegen das neue Manöver der Kommunisten , mit
Hilfe der Liga gegen die koloniale Bedrückung und den Imperia¬
lismus eine Einheitsfront zu schaffen . Im Anschluß daran billigte
er ein« Entschließung, in der es beißt , di« Internationale werde
weiterhin alles tun , um die engste Fühlung mit den Bewegungen
aufrechtzuerhalten , die auf ein« nationale Befreiung der Kvlo-
nialvölkcr abzielen. In einer darauf angenommenen Entschlie¬
ßung wird erklärt , die heutige Zeit erfordere gebieterisch das Ver¬
schwinden brr Todesstrafe aus der Strafgesetzgebung.
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Kommunisten unter sich
Es wird uns geschrieben : Im Unterbezirk Suhl der thüringer

KPD . ringt die offizielle kommunistische Politik mit einer von
dem kommunistischen preußischen Landtagsabgeordneten Heym ge¬
führten Opposition Bei einem Versuch , die beiden unter einen
Hut zu bringen , haben die Anhänger der Opposition, Arbeiter aus
den Betrieben , nach dem Bericht der KP .- Presse ( ! ) „ immer wie¬
der betont , daß sie , die sie die Kleinarbeit leisten müssen , sie , die die
Mitglieder für die Partei und Leser für unsere Presse gewinnen
müssen , sich nicht nur von dem oberen Parteiavvarat bevormunden
lassen , sondern mitberaten wollen, bei allen wichtigen Parteifragen .
Der Esiener Parteitag habe ein dementsprechendes demokratisches
Bild nicht widergespiegelt und unter Anwendung der bisherigen
Methoden der Zentrale wird auch der diesmalige Parteitag kein
andres Bild zeigen ".

In einer Entschließung, die mit 47 gegen 5 Stimmen angenom¬
men wurde, beißt es : „Die Aussprache in der erweiterten Unter¬
bezirkssitzung hat ergeben, daß die Bezirksleitung Eroßthüringens
in ihrem an alle Ortsgruppen versandten Rundschreiben bewußt
Unwahrheiten gesagt und sogar grobe Fälschungen gebracht hat .
Erwähnt sei nur die Unterschiebung, daß die Unterbezirksleitung
seit Monaten bewußte Sabotage getrieben hat , ferner , daß der
Sudler „Volkswille" der Opposition in die Hände gespielt werden
sollte . In letzterem Falle ist anläßlich einer Aussprache, die der
Genosse Tittel in Suhl hatte , gerade das Gegenteil erwiesen wor¬
den. Das Rundschreiben der BL . Eroßthüringen stellt ein Doku¬
ment gemeinster Demagogie gegenüber innerparteilichen Fragen
Andersdenkender dar . Die Ausführungen der anwesenden offi¬
ziellen Parteivertreter konnten keinen schlüssigen Beweis für ihre
Verdächtigungen bringen . Die erweiterte Unterbezirkssitzung ver¬
urteilt das hinterhältige unkommunistische Vorgehen der Bezirks¬
leitung ganz entschieden und verlangt , daß alle in ihrem Rund¬
schreiben gebrachten Verdächtigungen und Verläumdungcn schnell¬
stens restlos zurückgenommen werden. Solange dies nicht geschehen
ist, lehnen wir die derzeitige Bezirksleitung als Beauftragte einer
Partei ab, die wir auch heute noch als einzige Vertreterschaft des
Proletariats halten , falls sie . sich wieder auf den von Lenin vor¬
gezeigten Weg zurückbegeben hat ."

Wie weit müssen die Gegensätze in Suhl gediehen sein , wenn
die oppositionelle Richtung schon alle die „herzlichen " Kraftaus -
drllcke gebraucht, die bisher nur die SPD . von den Kommunisten
zu hören bekam .

postalische Verbesserungen
Der B . Z . zufolge hat Reichsvostminister Schätze! in einem

Runderlaß die Oberpostdirektionen unter dem Hinweis auf die
durch die Gebiibrcnerhöhung zu erwartenden Mehreinnahmen auf¬
gefordert, die Frage der Verkebrserweilerung , die dringlich gewor¬
den ist, beschleunigt einer Prüfung zu unterziehen . Es soll vor
allem die Briefzustellung erheblich vermehrt werden. Man ver¬
sucht, in den Geschäftsgegenden einen sechsmaligen Zustelldienst
einzurichten. In den übrigen Gegenden aber mindestens einen
viermaligen Dienst. Auch soll nachgeprüft werden, ob in einem
großen Teil der kleineren Orte , die gegenwärtig nur eine ein¬
malige Postzustellung haben, die Ortszustellung nicht gebesiert ,
werden , kann. Auch sollen in den größeren Städten die Paketan -

'

nahmestellen erheblich vermehrt werden. In den Geschäftszentren
soll den Selbstholern besonderes Entgegenkommen erwiesen wer¬
den. Die Abnahme von Massenaufliekerungeu von Paketen soll
beschleunigt werden . Es soll in Zukunft nach Möglichkeit ein
durchgehender Schalterdienst eingerichtet werden. Für die Landbe¬
stellung von Briefen und Paketen sollen Kraftwagen und Motor¬
räder eingestellt werden. Die Briefmarken - und Postkartenauto¬
maten sollen ganz erheblich vermehrt werden. Automaten sollen
auch außerhalb der Postämter aufgestellt werden, um auch nachts
eine Entnahme von Briefmarken und Postkarten zu ermöglichen .
Auch die Provinzstädte und Provinzortschaften sollen in weitem
Ausmaße mit Postautomaten versehen werden.

Neun Todesurteile im Teningrader
Spionageprozefi

Moskau , 12 . Sevt . In dem Prozeß gegen 26 Svione und Ter¬
roristen vor dem Leningrader Gerichtshof wurden neun Angeklagte
zum Tode und 13 zu Gefängnisstrafen von sechs Monaten bis zu
acht Jahren verurteilt . Vier Angeklagte wurden freigesprochen .

Wotan , Ser Wolfshund
Eine Tiergeschichte aus Kanadas Wäldern

von I . Oliver Curwood
39 ( Nachdruck verboten.)

( Fortsetzung. )

„Nanu," sagte Sandy erstaunt vor sich bin , „was bedeutet denn
das , und noch dazu am Hellen Tage ! ?"

Noch war das Wolfsgebeul nicht ganz verhallt , als Sandy auch
schon einen Entschluß gefaßt batte . Er folgte der Sour ein paar
Minuten lang — dann blieb er sieben und sah sich spähend um .
Schließlich kehrte er zum Boot zurück, nahm hastig die Flinte her¬
aus , setzte ein frisches Zündhütchen auf das Schloß und verschwand
schnell hinter dem Ufer. —

Seit einer Woche weilten Wotan und Grauwolf im Quellge¬
biet des Farlane und heut zum erstenmal witterte Erauwolf einen
Menschen . Sie war gerade ein paar Augenblicke allein , als der
Wind ihr die Witterung brachte — Wotan war dabei, ein Kanin¬
chen zu jagen . Grauwolf lag flach unter einem Busch und wartete
auf ihn . Beständig prüfte sie die Luft und hörte dann plötzlich ein
schwaches Geräusch — Sandy gebrauchte in einer Viertelmeile Ent¬
fernung die Ruder , um sein Boot vorwärts zu treiben , und ein
paar Sekunden später spürte sie die Nähe eines Menschen . Fünf
Minuten nach ihrem Warnungsruf stürmte Wotan heran und blieb
mit hoch erhobenem Kopf keuchend neben der Gefährtin stehen .

Sandy wollte die Methode anwenden , mit der man Füchse
jagt . Um sich den Wölfen zu nähern , beschrieb er einell Halbkreis ,
damit er dem Wind entgcgenkam. Doch Erauwolf war klüger als
der kleine rotäugige Fuchs des Nordens . Mit ihrem scharfen Ge¬
ruchssinn folgte sie jeder Bewegung Sandys — sie hörte , wie in
dreihundert Meter Entfernung ein trockener Zweig unter den Füßen
des Mannes krachte — sie vernahm das leise Geräusch mit dem
der Gewehrlauf gegen einen Birkenstamm schlug. In dem Augen¬
blick, als sie Sandys Witterung im Winde verlor , wußte sie, was
er vor batte . Leise winselnd berührte sie Wotans Schulter und
trabte in südwestlicher Richtung vorwärts .

In solchen Fällen verließ sich Wotan auf die Gefährtin und
vertraute sich ihrer Führung an . Seite an Seite schlichen sie da¬
von. während Sandy schlangengleich herankroch .

' Ehe sie weiter¬
flüchteten. lief Wotan aus dem Gebüsch auf das Boot zu , das an
der weißen Sandbank lag und kehrte dann zu der Gefährtin zu¬
rück . Nach einer Stunde fruchtlosen Pirschens machte sich Sandy
verdrießlich auf den Weg zum Boot und als er dort ankam, sah er
erstaunt die frische Fährte . Er stieb einen langen Fluch aus — und

Oer pfälzische Kreisaisschuss
zur Vssahungsvermin- erung

Speyer , 12 Sevt . Der Pfälzische Kreisausschub bat heute zur
Frage der Besatzungsverminderung folgenden Beschluß gefaßt, den
er der bayerischen Staatsregierung mit der Bitte übermitteln wird ,
ihn an die Reichsregierung weiterzuleiten . Es steht zu erwarten ,
daß die von den Alliierten zugesagte Herabminderung ber Be-
satzungstruvven in allernächster Zeit zur Durchführung gebracht
wird . Mit Rücksicht darauf richtet die Vertretung des Kreises
Pfalz an die Staatsregierung die dringende Bitte , mit aller Ent¬
schiedenheit auf die größte Berücksichtigung der Pfalz bei der Durch¬
führung dieser Einschränkungen sich einzusetzen , nachdem die Pfalz
durch die Besatzung schon soviel gelitten hat , daß es schwer ver¬
ständlich wäre , wenn sie bei der Verminderung der Besatzungstrup¬
pen nicht in vorderster Reihe bedacht werden würde. Die bayerische
Staatsregierung wird gebeten, auch dieses Ersuchen des Kreisaus -
Ichusses an die Reichsregierung weiterzuleiten .

kjerabsetzung des britischen
Vesetzungsheeres

Loudon, 13. Sevt . „Times " zufolge ist die Verminderung dc >
Stärke des britischen Vesetzungsheeres jetzt im einzelnen gerese >
worden. Danach werde das zweite Bataillon Sbropsbire Ligbt -2"
fanterie in Stärke von 700 Mann und etwa 300 Mann aus anderci
Truppen , sowie Militärpolizei , Feldprediger , Krankenschwcstc '
und etwa ein Dutzend Stabsoffiziere zurückgezogen .

Besoldungsreform auch bei der Reichsbahn
Die Reichsbahn wird laut „Tägl . Rundschau" der von der

Reichsregierung beschlossenen Besoldungsreform für ihre Beam¬
ten folgen. Der Verwaltungsrat der Reichsbahn wird in etwa l4

Tagen »usammentreten , um die zu treffenden Beschlüsse zu fassen .
Eine Erhöhung der Beamtenbezüge, wie sie für die Reichsbeamten
beschlossen worden ist, bedeuten bei gleichem Vorgehen für die Be¬
amten der Reichsbahn eine Mehrausgabe von etwa 180 Millionen
Reichsmark.

Oie Erhöhung der
Die Ausführungen des Reichsfinanzministers Dr . Köhler über

die Beamtenbesoldunssreform , die er auf der Tagung des Deut¬
schen Beamtenbundes in Magdeburg gegeben hat , haben wohl den
Schleier, der bisher das Besoldungsgeheimnis verdeckte , etwas ge¬
lüftet , aber ein klares Urteil über den wirklichen Inhalt der Besol¬
dungsvorlage ist auch jetzt »och nicht möglich . Der Minister sprach
nur sehr allgemein über die Vorlage , da die Entscheidung über den
konkreten Inhalt der Besoldungsreform erst dieser Tage , wenn der
Reichsaußenminister Dr . Stresemann nach Berlin zurückgekehrt sein
wird , fällt .

Das neue Besoldungsgesetz sieht nach der Mitteilung des Mi¬
nisters bei den untersten Besoldungsgruppen Erhöhungen von etwa
25 Pro, ., bei den mittleren solche von etwa 21 Pro », und bei den
böberen Gruppen Erhöhungen von durchschnittlich 18 Proz . vor.
Diese Prozentsätze sagen aber noch lange nichts darüber , was denn
nun wirklich der einzelne Beamte der verschiedenen Gruppen be¬
kommt . Das ist jedoch der Kernpunkt . Es wäre gut , wenn der
Reichsfinanzminister diesen Kernpunkt der Besoldungsreform , d. h.
über die Erhöhungen bei den einzelnen Gruppen , etwas mehr Licht
verbreiten würde.

Die soziale Staffelung der Zulagen ist ein Schritt vorwärts ,
aber sie gibt noch lange keinen Aufschluß darüber , ob die Besol-
dunsgreform im ganzen von wirklich sozialem Geist erfüllt ist. Die
schwache Spanne in der Erhöhung von 25 Prozent unten und 18
Prozent oben läßt , vor allem mit Rücksicht auf die hinter den Ku¬
lissen gemachten Anstrengungen rugunften der höheren Beamten ,
befürchten, daß die unteren und mittleren Beamten auch diesmal
nicht die Zubuße bekommen , die ihnen mit Rücksicht auf ihre jahre¬
lange Schlechterstellunggegenüber den höheren Beamten von rechts-
wegen zukäme . Die Aufbesserung der Bezüge der unteren und mitt¬
leren Beamten ist aber das Entscheidende. Die neue Teuerungs¬
welle , die binnen kurzem einseben wird — die wohl gemeinten Be¬
schwörungsformeln des Reichsfinanzministers werden sie nicht ver¬
hindern — besteht in erster Linie aus Lebensmittelteuerung und
Mietsteigerung , bei beiden Punkten ist die Last für den unteren und
mittleren Beamten ebenso groß wie bei den höheren Beamten ; ge¬
nau betrachtet, ist sie bei den Leuten mit kleinerem Einkommen
noch gröber , da diese nicht die günstigen Einkaufsmöglichkeiten ha¬
ben wie die Beamten mit dem größeren Geldbeutel .

Die Teuerungswelle , die indirekt auch durch die mit der Besol-
dungsreform verknüpften Mehrbelastungen in den Gemeinden an-
geveitscht wird , zwingt sehr schnell zu energischen Schritten in der
Lohnfrage. Oder sollen die Arbeiter die Leidtragenden einer neuen
Preissteigerung sein , die nach den bisherigen Erfahrungen noch im¬
mer mit dem Schub der Beamtrngehälter verbunden war ? Es ist
bezeichnend , daß die Unternehmcrvresse in ihren Erörterungen über
die Besoldungsreform sofort davon gesprochen hat , daß die Besol -
dungserböbung unter keinen Umständen irgendwelche Konsequenzen
für di« Löhne haben könne . Diese Konsequenzen sind unvermeidlich.

Es kommt nicht auf das äußer« Gesicht der Besoldungsvorlag «
an , sondern auf ihre Auswirkung . Wesentlich ist, daß die Kaufkraft
der breiten Masten , der Beamten und Arbeiter nicht geschwächt,
sondern gestärkt wird . Eine Besoldungsreform , die den unteren und

Seamlengehätter
mittleren Beamten nur ein paar Mark mehr gibt , und zugleich de»
Arbeitern da» Brot verteuert , kann unmöglich eine Besoldungs¬
reform fein.

Oie Wirkung der Äissbesseruygerr

Hauswirt, Söcker, Schlächter , Schneider ofw.:
»darauf haben wir schon lange gewartet

dann zog ein finsteres Grinsen über sein häßliches Gesicht. Pfei¬
fend stieg er ins Boot und nahm einen kleinen Tuchbeutel heraus ,
aus dem er eine fest verschlostene Flasche zog, in der Gelatine ^
kapseln lagen . In jeder der kleinen Kapseln war Strychnin . —
Ein dunkles Gerücht ging unter den Trappern um, daß Sandy mit
einer dieser Kapseln einen Mann vergiftet hätte . Doch fehlte es der
Beweis und man hatte ihm nichts anhaben können ! Er war erfah¬
ren in dem Gebrauch von Giften — ungefähr tausend Füchse waren
seinem Strychnin schon »um Opfer gefallen . Er grinste vor sich hin ,
zählte ein Dutzend der Kapseln heraus und dachte , es müßte ein
leichtes sein , die Wölfe zu überlisten . Vor zwei Tqgen batte er
einen Elch geschaffen und er schob jede der Kapseln in ein Stückchen
Elchfleksch. Die Arbeit verrichtet er mit kleinen Holzstückchen, damit
den Todesbiffen kein Menschengeruch anhaften sollte. Ehr die
Sonne unterging , schlich Sandy in die Ebene hinaus und legte di«
Giftbrocken aus . Die meisten von ihnen bängte er an niedriges
Buschwerk . Andere steckte er in zerrissene Kaninchen oder legte sie
in Elchsvuren. Dann ging er bändereibend zum Bach zurück und
kochte sein Abendbrot .

Am nächsten Morgen war er zeitig aus den Beinen und ging
zu seinen Giftbrocken . Die ersten beiden Brocken waren unberührt
— sie lagen genau noch so, wie er sie verlassen hatte . Doch der
dritte war zu seiner Freude nicht mehr da. Irgendwo in zweihun¬
dert oder dreihundert Metern Entfernung würde er die Bute fin¬
den ! Da fiel sein Blick auf den Boden unter dem Busch , an dem
er die Kapsel aufgehängt hatte . Mit einem Fluch beugte er sich
herab . Das Elchfett lag zerkratzt am Boden und in ihm stak die
kleine weiße Kapsel unverletzt. Das war Sandys erste Erfahrung
mit einem wilden Tier , dessen Sinne durch Blindheit geschärft wor¬
den waren . Niemals hatte er gelaubt , daß so etwas möglich sein
könnte . Bis jetzt batte er die Beobachtung gemacht , daß ein Fuchs
oder Wolf die Eiftbrocken auffraß , wenn er sie einmal angerührt
hatte . Sandy ging weiter . Zwei Giftbrocken waren wieder unbe¬
rührt — der sechste war in Stücke zerrissen wie der dritte — das
weiße Pulver lag verstreut am Boden . Die beiden letzten Bissen
fand Sandy in gleicher Weile unschädlich gemacht . An den Fub-
abdrücken sah er, daß niemand anders als die beiden Wölfe dies
Geschäft besorgt batten . Die in den letzten Wochen angesammelte
schlechte Laune fand neue Nahrung an dieser Enttäuschung — wie¬
der einmal hatte er etwas gefunden, worüber er fluchen konnte.
Und das besorgte er auch in reichlichem Maße . Das Versagen der
Giftbrocken hielt er für eine besondere Verhöhnung seines Mißerfol¬
ges beim Eoldsuchen .

Nun beschloß er , nach der roten Eoldstadt zurückzukebren . Schon
früh am Nachmittag schob er sein Boot ins Wasser und ließ sich
langsam stromabwärts treiben . So nahm ihm die Strömung alle
Arbeit ab und er gebrauchte die Ruder nur »um Steuern . Er

lehnte sich bequem zurück, hielt das alte Gewehr zwischen .
Knien fst und rauchte seine Pfeife . Dabei beobachtete er unablo»
die Ufer, um vielleicht noch ein Wild zu erspähen. . t

Am späten Nachmittag kamen Wotan und Grauwolf nach es»
Wanderung von fünf bis sechs Meilen stromabwärts an el» (
Sandbank vorbei . Wotan trabte an die Spitze, um von dem w
len Wasser zu trinken . Grauwolf folgte ihm . Sandy trieb
mit seinem Boot hundert Meter stromaufwärts um eine Fluß '

biegung. Hätte er die Ruder gebraucht oder wäre er mit
Wind gefahren , würde Erauwolf die Gefahr rechtzeitig ent"
haben . Erst das metallische Knacken des altmodischen Schlosses .
Sandys Büchse merkte sie . Auch Wotan vernahm das Ge ^aui '

hörte auf zu trinken und hob suchend den Kopf. In diesem ÄuS ^
blick zog Sandy den Drücker . Ein Rauchwölkchen — ein **

„
Knall ! Wotan fühlte einen glutheißen Feuerstrom blitzschnell
seinem Kopf oorübersausen. Dann wußte er nichts mehr , ta »M
zurück und fiel haltlos in sich zusammen. Erauwolf strich *ur“®

u}
das Weidengebllsch . Sie hatte nicht sehen können, daß Wotan ^
dem weißen Sande zusammengebrochenwar und sich nicht vo»
Stelle rührte . Nachdem sie etwa eine Viertelmeile zurückg«
hatte , blieb sie zitternd stehen und wartete auf den Gefährte»- §

Sandy landete auf der Sandbank und stieß ein wieder
Gelächter aus . , Md

„Habe ich dich, du alter Teufel !" schrie er, „habe ich
den anderen hätte ich auch gekriegt, wenn ich nicht diese oerdam
alte Flinte gehabt hätte !" e 0p

'\
Mit dem Kolben seines Gewehres wendete er Wotan «

um . Plötzlich wich der Ausdruck der Befriedigung aus pfI
sicht und mit erstauntem Blick beugte er sich zu dem reglosen
nieder . Er batte das Halsband blitzen sehen . „ ^ ur

„Donnerwetter noch einmal , das ist ja gar kein Wolf,
melte er . „er ist ein Hund — ein Hund !"

22. Kavitel
Di« Methode von Sandy Me Trigger

Sandy kniete neben Wotan nieder . Der Ausdruck
raschung wich aus seinem Gesicht. Er stieb den Körper des v "

„„5
ein paarmal an — schließlich griff er nach dem Halsbano
drehte es, bis das abgenutzte Blech zum Vorschein kam . Ea »o

^ „„<6
stabierte an den schwach eingravierten Zeichen herum — o «»^
dem andern entzifferte er und setzte sie zu dem Namen „W« "

Jommen. , . %\* <
Kopfschüttelnd blickte er immer wieder auf das machno

das , wie er glaubte , in den letzten Todeszuckungen lag . £«»&

„Ein Hund," sagte er noch einmal nachdenklich .
— und ein schönes Tier !"

(Fortsetzung folgt .)
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Sie Kriminalistentagung
Karlsruhe , 12 . Sevt . (Eig . Bericht.)

. M Montag und Dienstag fand in unserer Stadt die Tagung
Ätschen Sektion der Internationalen kriminalistischen Ver¬

eng statt. Sie wurde einoeleitet durch einen Degrübungs -
im Ctadtgartcn und wi- r riet von einem festlichen Emv-

? ^Urch Staatspräsident und Staatsregierung . Di« Verband-
Abemen galten den beiden tief in das Volksleben einschnei -
Sj , Entwürfen zum neuen Strafgesetzbuch und zum neuen
^ ltrafvollzugsgesetz . Der Tagung , di« unter dem Vorsitz de-

,
k-n Reichsanroalts Dr . Ebermayer vor sich ging , wohnten

' neih« bekannter Strafrechtslehrer , Richter. Staatsanwält ,
?Allzugsbeamte und auch Vertreter des Reichs, des Innen

l'eriums und der Justizministerien einzelner deutscher Länder
> erstenmal nach langer Zeit waren auch Rechtsgelehrte
>^tn Auslande anwesend. So u . a . Oberreichsanwalt Voll
! vbergerichtsanwalt Sachs aus Kopenhagen, Prof . Pompe -
? ^en , Professor Dellaquis - Bern . Die Teilnahme von
^ «ich war wie gewöhnlich ein« recht zahlreiche .

Erster Tag : Reichsstrafgesetzbuch
i?ct erste Tag war dem Reichsratsentwurf zum neuen deutschen
ŝ kstzbuch gewidmet, der augenblicklich im Ausschüsse“ eichstags zur Erörterung steht . Das Referat hatte
' kllor E . Koblrausch . Dr stellte eingangs seiner Ausfüb-

fest , dab die International « kriminalistische Bereinigung im
« r Äabre so manchen Erfolg »u verzeichnen gehabt hat .

^ »ingte Begnadigung , der bedingte Straferlab , di« erweiterte
Adung der Geldstrafe, das Jugendgerichtsgesetz, endlich die
^ «n und humanen Bestimmungen über den Vollzug von Siet *
Aasen aus dem Jahre 1923 waren nicht zuletzt der Tätigkeit
Peinigung zu verdanken. Sie fah ihre Aufgabe darin , gegen
Arurteile und Doktrinarismus anzukämpfen. 8 ür sie war
Erbrechen nicht eine verdammungswerte Tat , sondern eine
7*We im Leben des Menschen ; die Strafe nicht ein den Ber -

ruzufügendes Hebel, sondern ein Mittel , den Rechtsver-
I

®tm geordneten Leben rnrückzuseben. Es müsse aber festge-
'

^ rden . dab der Einfluß der Reformireunde auf die Straf «
^ wnn in Deutschland in den letzten Jahren ein« rückläufige
Talung durchoemacht habe ; dab fast alle Vorschläge , die die

Sektion der JKV . in ihrer letzten Ta«ung in Bonn »um
' Sreichsstrafgesetzbuch gemacht habe, im Reichsratsentwurf
"Kn seien . Die Strafe als Vergeltung und Abschreckung habe

^ bre Wiederbelebung erfahren , die Erziehungsstrase sei auf-
^ worden. Da gelte es, »um letztenmal den Versuch zu
hl!?* einzugreifen und Unheil zu verhüten . So sei es völlig
H

°isig , wenn dem Richter anheimgektellt werde, bei der Be-
5? der Strafe von der Verwerflichkeit der Tat auszugehen.

Dichter ^habe kein« moralischen Urteil « auszusorechen, sondern
m eine Strafe zu bestimmen, deren Zweck es fein müsse, die
Schaft vor den schädlichen Handlungen des Rechtsverletzers zu
y - nud ihn der Erziehung »uzufübren . Die gleich« 'moralische
L”n8 finde sich in dem Einschliebungsvaragrapben über den
? fugungsverbrecher. Eine bedeutende Verschlechterung stelle
.Fassung eines bedingten Straierlasies allein bei Strafen vor,
>?4t über 6 Monate betragen . Die Sicherungsverwahrung
!,,? icht neben der Strafe erkannt werden, sondern nur an Stelle

2 m groben und ganzen sei zu sagen , dab ein neues
^ etzbuch nur den Erfolg haben würde , wenn der Richter ,n

■ U . die Möglichkeit erhalten sollte, die Persönlichkeit des Mn»

^ »ten kennen zu lernen , wenn Hilfsorgane geschaffen wür-

X

,
5 . .

- 3$ et die besonderen Tatbestände referierte Senatsvräsident
id? 'chsgericht Reichert-Leivzig. Er setzte sich in mancher Be-
\ Gegensatz zu seinem Vorredner , lieb durchbncken , dab er
>j,

">Mer auf dem Vergeltungsstandvunkte stehe und hieb im
L und ganzen alle Aenderungen , die der Reichsratsentwurf
d ® auf die Einzelbestände vorgenommen hat, - für gut .

^ essor « schaffenburg-Köln behandelte einige Probleme des
' ^ rafgefetzentwurfes vom Gesichtspunkte des Psychiaters

^ mangelte die ungenügende Fassung des. Begriffs krank -
jungen der Eeistestätigkeit und u . a . die Verschlechterung
Su? küngljchen Entwurfes , die darin bestehe , dab die Unter -

der als unzurechnungsfähig Erkannten in Heilanstalten
«»-,,u>altung überlasten werden soll , anstatt , dab der Richter

Krönen &ütte . Er forderte auch eine vsychiatische Ausbil -
Richter.

• ihm diese nötigen Kennmiste tatsächlich zuzuleiten imstande
' selbst aber von einer liebevollen Einstellung zu leinen

tz^Ufchen beseelt und mit der erforderlichen Vorbildung aus -
fein würde.

Diskussion: Een . Radbruch :
Den Höhepunkt des Tages bildete die Rede des Genossen Prof .

Radbruch, die unter lautloser Stille angehört und mit größtem
Beifall ausgenommen wurde . Er führte u . a . aus , dab es sich im
Augenblick nicht allein um die Schicksalsstunde des kommenden
Strafgesetzbuches, sondern auch um die Existenzfrage der J .K .V .
handele. Rur wenn diese sich zu einer geschlostenen Stellungnahme
gegen den Entwurf durchringen sollte, wäre ihre Existenz begrün¬
et Die J .K .V . sei wohl einmal eine Eesinnungsgemeinschaft ge-
vesen ; sie fei dies aber nicht mehr. Deshalb habe es ihr auch an
Entschlossenheit gefehlt. Sie fei zum Diskutierklub hinabgefunken^
anstatt ein Stobtruvv zu sein ; sie habe vergessen , dab auch Krimi -
nalvolitik Politik sei und dab in der Politik eine erfolgreiche Tak¬
tik die Hauptsache sei . Es sei unmöglich, zu ein und derselben Zeit
die Politik zweier Parteien zu betreiben . Dies sei aber der Fall ,
sofern die J .K .V . in ihren Reiben Menschen vereine , die vollstän¬
dig entgegengesetzten Ansichten inbezug aus Verbrechen und Strafe
huldigen . Zu Einzelheiten übergehend betonte Een . Prof . Rad¬
bruch die Notwendigkeit, den Richtern das unbeschränkte Milde¬
rungsrecht der Strafe zu belasten, das strafmündige Alter für Ju¬
gendliche auf 16 Jahre hinaufzusetzen , eine besondere Behandlung
des Alters von 16 bis 21 Jahre vorzusehen, die Zuchthausstrafe
überhaupt zu beseitigen. Als Uebergangserscheinung müsse es zu¬
lästig sein , neben der Strafe auf eine Sicheruugsmabregel zu er¬
kennen , die jedoch bei Vollziehung der Strafe nicht vollstreckt wer¬
den solle. Anstelle des Begriffs „Gewohnheitsverbrecher" hätte
der des gewerbsmäßigen Verbrechers zu treten ; die hartnäckigen
Sittlichkeitsverbrecher gehörten in die Heil- und Pflegeanstalt .

Zur Todesstrafe sagte Een . Radbruch, er habe wohl beabsich¬
tigt , die Versammlung angesichts der Unmenschlichkeit des Voll¬
zuges der Todesstrafe an Sacco und Vanzetti zu einem flammen¬
den Protest aufzurufen ; er habe aber davon Abstand genommen,
weil er die Entscheidung über die Abschaffung der Todesstrafe in
dieser Versammlung nicht von einer zufälligen Majorität abhängig
machen wolle . Er müste aber sagen , dab für einen groben Teil des
Reichstages an dem Schicksal der Todesstrafe das Strafgesetzbuch
hängen bleiben würde . Zu den einzelnen Tatbeständen übergehend
bemängelte Radbruch, dab es beim Hochverrat nicht bestimmt sei,
welche Art der Vorbereitung strafbar sei ; dab der Landesverrats -
varagravh nach wie vor linksgerichtete Redakteure , die im Inter¬
ests des Vaterlandes gewiste Mibstände aufdecken würden , ins Ge¬
fängnis wandern lasten dürfte ; dab die Arbeitskraft nicht genügend
geschützt sei ; dab die Frau , die durch die Rot getrieben ihre Lei¬
besfrucht tötet , bestraft werden könnte , dab der Meineidsunfug
keine Einschränkung erfahre und dab der Landstreicher nach wie vor
ungerechtfertigterweise dem Gefängnis überliefert werde. Der zu¬
künftige Richter müste mehr Sozialbeamter als Richter sein . Dazu
fei es aber erforderlich, dab der zukünftige junge Richter eine ganz
andere Ausbildung erfahre , als sie der heutige Richter besitzt. „Ein
schlechter Richter, der nur groß ist im Vernichten — des echten Rich¬
ters Amt ist wiederaufzurichten'^ — schloß Een . Radbruch unter dem
lcngandauernden Beifall der Versammlung .

Nach einer eingehenden Diskussion , an der u . a . Prof . Liep-
mann -Hamburg energisch gegen die Todesstrafe Stellung nahm,
und Ministerialdirektor Dr . Bumle vom Reichsjustizministerium,
der eigentliche Schöpfer des Entwurfes zum neuen Strafgesetzbuch ,
zu verstehen gab, dab wenig Hoffnung vorhanden sei, noch ein¬
schneidende Aenderungen zu erzielen und dab der Reichsratsent¬
wurf gewistermaben die Kräfteverhältniste der Parteien wider¬
spiegele . nahm die Versammlung eine Reihe von Beschlüsten an.

Resolutionen :
Es heiht da u . a ., dab jede Strafbemessung in erster Linie von

der Erwägung ausgehen müsse, welche Mittel nötig seien , um den
Täter wieder zu seinem gesetzmäbigen und geordneten Leben zurück-
zufübren ; dab der bedingte Erlab einer Freiheitsstrafe unabhängig
von ihrer Höhe zulästig sein müsse ; dab die Unterbringung in einer
Heil- und Pflegeanstalt , in einer Erziehungsanstalt und in einem
Arbeitshaus vom Strafrichter bindend ausgesprochen werden kön¬
nen müsse.

Dies waren die Anträge , die von den Referenten eingebracht
worden waren . Von den Anträgen der Een . Radbruch und Kurt
Rosenfeld gelangten nur zwei zur Annahme . Der erste betraf das
sog. gemeinschädliche Verhalten ( Betteln , Landstreichen) , das nach
Ansicht der Antragsteller aus der Zahl der strafbaren Handlungen
ausscheiden und nur zur Verwahrung führen sollte ; der andere be¬
traf besondere Schutzbestimmungen für die Arbeiterschaft. Abge¬
lehnt wurden Anträge , die sich auf die Beseitigung der Zuchthaus¬
strafe, auf die Beschränkung der Sicherungsverwahrung allein für
gewerbsmäbige Verbrecher und auf eine nähere Bestimmung der

strafbaren Vorbereitungshandlungen beim Hochverrat bezogen . Den
Antrag auf eine Einschränkung des Landesverratsbeftandes zogen
die Een . Radbruch und Rosenfeld aus formellen Gründen zurück.

Zweiter Tag : Reichsstrafvollzugsgesetz:
Der zweite Verhandlungstag war dem Entwurf rum Reichs -

strafvollzugsgesetz gewidmet. Das erste Referat wurde von Prof .
Lievmann -Hamburg gehalten . Er schilderte in knappen Worten
die Entwicklung des Strafvollzugs und stellte fest, dab erst die Er¬
kenntnis , dab es sich darum handele , im Strafvollzug den Erzie¬
hungsgedanken durchzuführen, eine entscheidende Wendung gebracht
habe. Der Entwurf zum Reichsstrafvollzugsgesetzbedeute den Sieg
des Erziehungsgedankens ; gleichzeitig weise er den Weg zur Reichs¬
einheit und bringe die Verwirklichung der Rechtsgarantie für den
Gefangenen . Allerdings bringe der Reichsratsentwurf insofern
eine Verschlechterung , als er das Inkrafttreten des Gesetzes nicht an
bestimmte Fristen binden wolle, sondern die Klausel „sobald als
möglich " einfüge, und anstelle einer bindenden Verpflichtung für die
Länder , zwecks Verwirklichung der Forderungen des Reichsstrafvoll¬
zugsgesetzes in gewisten Fällen Vereinbarungen zu treffen , ihnen
anheimstelle, dies zu tun oder nicht . Auch sonst werden im Reichs¬
ratsentwurf verschiedene Konzessionen an die angeblich unbefriedi¬
gende Finanzlage der Länder gemacht . In Bezug auf die Rechts¬
garantien des Gefangenen hob der Referent die Notwendigkeit her¬
vor, die Untersuchungsgefangenen einer besonderen Behandlung zu
unterziehen ; bei der Verhängung der Disziplinarstrafen sei die
Machtvollkommenheit des Anstaltsleiters durch die Anteilnahme ,
von Beamten einzuschränken . Zur Verwirklichung des Erziebungs -
gedankens sei es notwendig , die öffentliche Meinung zu erziehen,
u . a . durch Hinzuziehung des Laienelements bei der Strafvollstrek¬
kung , die Beamten zu schulen und ihm die Möglichkeit zu geben,
die Gefangenen kennenzulernen, besondere Aufnahmestationen und
Zwischenanstalten für den Uebergang ins Leben einzurichten,
Selbstverwaltung für die oberste Stufe einzufühlen . Der Begriff
des „Unerziehbaren" fei vollkommen fallen zu lasten ; dagegen feien
besondere Anstalten für „Schwersterziehbare" einzurichten. Anstelle
der Arbeitsbelohnung fei den Gefangenen ein Arbeitslohn zu
zahlen.

Justizrat Genfch -Kiel ergänzte die Ausführungen Prof . Liev-
manns und setzte sich u . a . für die Einführung von Anstaltsgerichten
ein . Er forderte eine Vereinfachung der Gruppierung von Gefan¬
genen und vertrat auch seinerseits die Ansicht , dab die Zuchthaus¬
strafe abgeschafft werden müste .

In der Diskussion , an der sich eine grobe Anzahl von Straf¬
vollzugsbeamten beteiligten , sprachen u . a . auch Reg .-Rat Gen.
Krebs , der sich gegen den Begriff der Unerziehbarkeit wandte und
Ministerialrat Een . Starke (Sachsen ) , der die Festlegung der
Schulausbildung der Beamten als Pflicht der einzelnen Länder im
Reichsgesetz vorgesehen haben wollte.

Resolutionen :
In den Resolutionen , die zur Annahme gelangten , spiegelten sich

die Forderungen der Referenten wieder . Abgelehnt wurde u . a. der
Antrag , dab die als Ersatz für die Geldstrafe bestimmte Freiheits¬
strafe nicht vollziehbar fein sollte in Fällen , wo sie nicht eingetrie¬
ben werden könne ; ebenso die Einrichtung von Abteilungen für
Schwererziehbare und die Hinzuziehung des Laienelements .

Mit der Annahme dieser Resolution fanden die Verhandlungen
ihren Abschluß .

m <y
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Theater und Musik
Basisches LanSescheater

Fra Diavolo (Reu eiastudirrt )
® *tt stärkerem Mabe als am neu inszenierten Don Juan

Fra Diavolo in seiner letzten Aufmachung veranschau-
' » > in Zukunft unser Bühnenbild präsentieren wird . Wir
y

“ns feiner Illusion hingeben, es wird hier radikal vor-
Srh * letzt begnügte man sich , den Mittelweg einzuschlagen ,

aber der extrem-moderne Stil mit all seinen Belangen
ieine Zeichen sollen dem Bühnenbild den Jllustra -

- 1a>eit . verleihen . Wir haben in den letzten Jahren bei-
<1, h

'e >n der Zauberflöte , schon Gelegenheit gehabt , zu beob -
nicht mehr die Bretter , die die Welt bedeuten, der

^ der « eil einer Bühne sind , sondern die Treppe ist an die
Bretter gerückt . So wie man Reinhardt gerne falsch' bt es auch mit der Jebnerfchen Trevvenkunst. Auch

Staatstbeater hat man bei der Inszenierung des
< vollkommen mit der Tradition gebrochen . Es wäre
* -j. newesen , wenn in dem Zettelbüchlein unseres Landes -

^ le^ ver djx moderne Gestaltung des Bühnenbildes einige“
ttj . * «Borte gebracht worden wären . Wie schon oben an-
t ttj

®6
.11 wir bislang an den Mittelweg gewohnt waren , uns

>» vr-i. ^ vreffionistische noch exvrestioniftische Bühnenbilder
4% so war die dritte Stilart der Moderne, in der Fra
K>g so

" 'bemacht wurde , die „ infantile " eine kleine Ueber-
Sonntagsvublikum . Diese infantile Darstellungs -

i?x. « v ‘e Dinge , so wie sie von kleinen Kindern bargestellt
i«i ^ Ne pT ’ Häuser , Berge , werden in ganz primitiven Um -

i ’ sie in ,? 1 und Schatten , ohne Perspektive auf die Leinwand
ir^ boijrvlan nicht naturgetreu dargestellt werden, sondern
!»>.' De» « ??*ken, »ie naiver , einfacher, ursprünglicher , desto

11 , SU ^. .Bühnenbildner bat bei dieser Stilart nicht die Mög-
t Mez was er als Künstler wirklich kann, sonder» er

“
J
*)1eten, um mit seinen Mitteln dilettantisch , unbehol-

ielble ». Alken . Herr Hecht meistert diesen neuen Stil
in 1

k - le lebensgroße hölzerne Pferdesilhouett « fügte sich
and»

°'A Rahmen ein.
Vl >elz°,,l ? Frage jedoch : warum wurde gerade mit diesem
Stilett 9

8t2ftenfttl an diesem feinen französischen Werk ex -
Vllibe '

.A, .̂
b deucht , dab die Zeit noch nicht gekommen ist,

im « einer dilettantischen , unfreien , primitiven
Aarbang zu zeigen , denn es ist zu befürchten, dab

« ASjauBt , kein- komische Over , sondern eine Parodie
. S C ^ ammen.

szenischen Anordnungen des Herrn K r a u b , io
^ 7 * dekoi- "" ch hier beim Fra Diavolo als eine Reaktion

^ btn j
“ t,n e Uebermab betrachten, mit dem unsere Bübnen -
eßten Jahren belastet wurden . Man kam mit diesem

Naturalismus auf der Bühne der Fantasie des Publikums
z u sehr entgegen. Wie überall ist ein Zuviel auch hier von Uebcl.
Ebenso aber auch ein Zuwenig . Aus diesem Experiment wird man
wohl gelernt haben, dab die feingeistige Auber -Musik nicht durch
die Bildwirkungen , durch Bühneneffekte durch Lichtwirkungen ver¬
gewaltigt werden darf . Der Aufführung merkte man an , dab Re-
gisteur und Bühnenbildner von den redlichsten Absichten beseelt
waren , etwas besonderes herauszubringen , sie gerieten aber auf
einen Irrweg , der sie statt in den Hintergrund zu sehr in den
Vordergrund führte .

Die Damen Schneider und Weiner und die Herren
Witt und Laufkötter waren neu. Herr Witt als Fra
Diavolo ist ein geschickter Darsteller . An seine Art des Sinsens
mub man sich erst gewöhnen. Es scheint , dab der Sänger im dritten
Akt bei der groben Arie etwas indisponiert war . Herr Lauf -
k ö t t e r bat beachtliches Material , das noch einer besonderen
Pflege und Schulung bedarf , er sang den Lorenzo. Hansy Weiner
als Pamela zeigte gutes Spiel , Beweglichkeit und Humor. Jenny
Schneider hat kein allzu ausgiebiges Organ , doch klingt die
Stimme weich, sie gibt sich leicht . Herr Vogel war als Lorö
etwas zugeknöpft . Das größte Jnteresie fanden Herr Dr . Wucher -
Pfennig und K a l n b a ch als Banditen . In ihrer Eigenart
waren beide Künstler erschütternd komisch und in witzigen Einfällen
und wirksamen Extempores schier unerschöpflich . Sie entfesselten
Stürme grober Heiterkeit . Herr Schwär , am Pult bat einen
vielversprechendenAuftakt mit der Ouvertüre gemacht . Im Verlauf
des Abends zeigte sich , dab diese Musik durchaus nicht leicht zu
interpretieren ist. Technisch lieben sich Verstöße seststellen und dann
will dieser Franzose delikat behandelt sein . Dre Feinheit eines
echten Esvressivos ist Herrn Schwarz noch fremd. Auber darf
sensible , etwas sentimental , stellenweise sogar „iMantisch " behan¬
delt werden , dazu präzise Klarheit und Klangschönheit, dann wirkt
diese Musik trotz ihrer 106 Jahre immer noch schön . St .

Bad . Landestheater . Die Wiederholung des „Nürnbergisch Ei "
am Mittwoch , 14 . September , gibt Veranlasiung , darauf aufmerk¬
sam zu machen , dab sein Verfasser, Walter Harlan , in diesem
Jahre , nämlich am ersten Weihnachtstage , sein 60. Lebensjahr
vollendet. Sein auch hier gegebenes, erst vor zwei Jahren neuein-
studiertes Lustspiel „Jahrmarkt in Pulsnitz " ( 1905 entstanden)
wurde vielfach dem besten zugerechnet , was die ja seit jeher karge
deutsche Lustsvielliteratur aufzuweisen habe. Ihm reihen sich des
Dichters Lustspiele „In Kanaan "

, „Die vorsichtige Jungfrau "
, „Das

Frühstück in Genua"
, das Schauspiel „Das Nürnbergisch Ei " und

das im August 1927 vollendete weltgeschichtliche Spiel „Bräute in
Bamberg" an . Aber nicht nur als Dramatiker , sondern auch als
Romanschriftsteller und Novelist war Harlan erfolgreich tätig und
eroberte sich im deutschen Schrifttum der Gegenwart einen an¬
gesehenen Platz .

Bolksschausviel Oetigheim . Das prächtige Tellfpiel auf der
Kunst- und Naturbühne Oetigheim war trotz zweifelhaften Wetters
auch am letzten Sonntag völlig ausverkauft . Ein starker Andrang

ist auch noch für die verbliebenen Sonntage zu erwarten . Es fei
daher nochmals auf den eingelegten Werktagsspieltag aus Mitt¬
woch, 14. September , hingewiesen, für den in den Vorverkäufen
und an der Kaste in Oetigheim noch reichlich Karten zu allen
Preisen bereit liegen.

b . Bodenseegeschichtsverein . In Ravensburg fand die 51. Jah¬
reshauptversammlung des Bodenseegeschichtsvereins unter Leitung
des Vorsitzenden Kunstmaler M e z g e r - Ueberlingen statt . Das
Vereinsmuseum in Friedrichshafen ist nunmehr an die Stadt Frie¬
drichshafen llbergegangen ; mit dem erlösten Betrag sollen wisten -
schaftliche Forschungen im Vereinsgebiet unterstützt werden , auch
wird die Errichtung eines Bodenseemuseums geplant . Die Ein¬
nahmen im Jahre 1926 betrugen rund 10 000 M, die Ausgaben
8000 Ji , das Vermögen beträgt 3500 M ( ohne die Kaufsumme für
das Museum) ; der Voranschlag für 1927 rechnet mit 8000 M Ein¬
nahmen und Ausgaben ab. Die Zahl der Mitglieder ist von 1144
auf 1028 zurückgegangen . Die nächste - Hauptversammlung findet
in Radolfzell statt . In der öffentlichen Versammlung hielt Dr.
D r e h e r -Ravensburg einen Vortrag über die Hausvolitik Kaisers
Maximilian I . im südlichen Schwaben und die Austrittsbestrebun¬
gen der Bodenseestädte aus dem Schwäbischen Bunde , welche letztere
gegen die Macht des Habsburgers unterlagen . Dr . Bertsch -
Ravensburg hielt einen Vortrag über den Getreidebau in vor¬
geschichtlicher Zeit .

Literatur
Hano Derhar . „Das Ungesetz ». B . StaarS Buchhandlung , Berlin

TW . 48. Ganzleinen auf holzfreiem Papier 8 M ; ungekürzte wohlfeile
Ausgabe 2 Ji . — In die grundlegenste und aufwühlendste aller deutschen
Gegenwartsfragen , die Aufwertung , leuchtet dieser Roman mitten hinein .
An erschütternden Schicksalen schildert er den Uebergang de« halben deu«.
schcn VolkSvcrmögenS aus den Händen der rechtmäßigen Eigentümer , deS
breiten deutschen Mittelstandes , in die Taschen einer kleinen Schicht von
JnslationSnutzntetzern . Er erweist diese Verschiebung kulturell alS einen
Frevel von weltgeschichtlichem Ausmaß , wirtschaftlich als einen beispiel-
losen Schildbürgerstreich. Zertrümmert werden die Beschwtchttgungs.
Phrasen der Interessenten , schonungslos bloßgelegt die Triebfedern der
Abwertung und ihre grauenvollen Folgen.

Prof . Dr . Max Adler : Die Aufgaben der Jugend in unserer Zeit
Umsang 3 Bogen Grotzoktav. Jungsozialtstische Schriftenreihe , herauS-
gcgeben vom RcichSausschutz der Jungsozialtsten . Preis kart. 0,85 Ji . <£
Laubsche Verlagsbuchhandlung QS. m . b. H ., Berlin W . 30. — Adlers
Reden an die Jugend haben alle dasselbe Thema : Die Aufforderung de»
Blick in die Zukunft einer sozialistischen GescllschatfSordnung zu richte ,
und in der grauen Gegenwart Gefühl und Sinne und Willen für die ge
wattige Aufgabe der Umformung von gesellschaftlicher Ordnung und
inenschltcher Kultur zu spannen. Mit gläubigen und begeisternden Wor
ten umreitzt Prof . Adler die eigentliche Aufgabe der Jugend unserer ßeit -
Bannerträgcr des Fortschritts und Sturmbock gegen die materialisier,c
Lebensauffassung unserer Tage zu sein . Von prachtvollem Schwünge der
Gedanken ist zumal das Kapital ü »er die revolutionäre Bedeutung der
marristtschen Sozialwissenschaft, die den wissenschaftlichen Grund für dt «
wichtigste Aufgabe der Zeit legt : Gestaltertn der Zukunft zu sein !
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Sie neuen Sehaltsstufen
dev Reichsbeamten

Die Dossische Zeitung veröffentlicht aus dem noch vom Reichs¬
kabinett endgültig zu billigenden Entwurf der Besoldungsreform
für die Reichsbeamten die Gehaltsskala , die die 13 bisherigen De-
foldungsgruvoen beibehält , aber durch Einfchiebung von Untergrup¬
pen erheblich erweitert worden ist :

Beamtenkategorie Jahresgehalt Dienftjahre
Gruppe 1 : Heizer, Hauswarte , Post¬

boten . 1500—2100
Gruppe 2 : Botenmeister , Amtsgehilfen ,

Postschaffner . 1500—2200
Gruppe 3 : Betriebsassistenten , Ober¬

botenmeister für Amtsgehilfen ,
Zulage von 300 M. . 1600—2300

Gruppe 4 : Kraftwagenfübrer , Kanzlei¬
assistenten .

Gruppe 5 a : Assistenten . 1900—2700
Gruppe 5b : Postbetriebssekretäre . . . 1700—2700
Gruppe 6 : Postsekretäre . 2200—3400
Gruppe 7 : Oberbergmeister . . . . . 2400—3500
Gruppe 8 : Ministerialkanzleisekretäre .

"""" iann
Gruppe 9 a : Expedienten der Reichs¬

mittelbehörden . . . . . . . 3000—5700
Gruppe 9 b : Obersekretäre . . . .
Gruppe 10 : Amtsmänner . 4800—7000
Gruppe 11a : Regierungsräte bei Reichs¬

mittelbehörden . 4200—7800
Gruppe 11b : Zollräte , Amtsräte . .

Mit Ministerialzulage 8400 -4t
Gruppe 12 a : Oberräte und Reg .-Räte

bei Reichsmittelbehörden . . .
Gruppe 12 b : Regierungsräte in Mini¬

sterien . . . 4800—8400
Oberrätezulage von 1200 -4t

Gruppe 13 : Ministerialräte . . . .
Die Dienstdauer bezeichnet die Jahre , in denen das angegebene

Höchstgehalt erreicht wird . Aufrechterhalten wurde auch das Prin¬
zip der Barzahlung , wonach ältere Beamte einer unteren Gruppe
im Gehalt den jüngeren Beamten einer höheren Gruppe gleichge¬
stellt werden.

1500—2100 20

1500—2200 20

1600—2300 20

1700—2600 20
1900—2700 20
1700—2700 16
2200—3400 16
2400—3500 14
2200—4200 16

3000—5700 20
2800—5000 20
4800—7000 12

4200—7800 20
4800—7600 14

5400—9600 16

4800—8400 —

8400—12 600 8

Vindenöe Zusage des Herrn Schiele
Der Reichsernährungsminister Schiele hat vor einigen Tagen

so etwas wie eine Triumphfahrt durch Süddeutschland gemacht ,
Wahrscheinlich verfolgte er den Zweck , den kleinen Bauer im Sü¬
den, der auch nicht mehr so recht nach der Pfeife des Reichsland¬
bundes tanzen will , eine bessere Meinung von der dentschnationalen
Politik beirubringen . Schiele machte sich die Sache ziemlich leicht ,
indem er auf die Forderungen der kleinen Bauern nach verbilligten
Krediten so etwas wie eine bindende Zusage gab. Er hat ver-
sprochen , sich bei der Reichsregierung dabin »u verwenden, neue
Agrarkredite zur Verfügung zu stellen, und zwar für einen Zeit¬
raum von fünf ' Jahren . Durch Zuschüsse des Reichs soll dieser
Kredit auf 4— 4 )4 Prozent verbilligt werden.

Wir zweifeln nicht daran , dag Herr Schiele irgendwie schon
die Mittel für seine Verbilligungsaktion beschaffen wird . Dem klei¬
nen Bauern im Süden raten wir aber , genau darauf zu achten , daß
die verbilligten Kredite nicht in die Taschen der Großagrarier
fließen. Bis jetzt haben wir nämlich bei derartigen Aktionen im¬
mer wieder dieses Schauspiel erlebt .

Drohender Kohlenarbeitersireik
Aufruf an die Braunkohlenarbeiter

Berlin , 12 . Sevt . An die Belegschaften der Mitteldeutschen
Draunkoblenindustrie ergeht ein von allen beteiligten Gewerkschaf¬
ten Unterzeichneter Aufruf , in dem es heißt : Unbekümmert um die
große Notlage der Arbeiter , haben die Arbeitgeber wiederum jede
Lohnerhöhung abgelehnt . Damit find die Würfel gefallen. Die
Konferenzen vom 4. Sevt . haben für den Fall der Ablehnung der
berechtigten Lohnforderungen beschlossen, das Arbeitsverhältnis zu
kündigen. Dieser Beschluß muß nunmehr , nachdem die Arbeitgeber
jedes Entgegenkommen abgelehnt haben , mit aller Energie durch-
gekührt werden. Nur mit dem Mittel des gewerkschaftlichen Kam¬
pfes kann ein menschenwürdiges Dasein errungen werden.

Entsetzliches vlulbad
in einer chinesischen Stadt

Mehr als 30 000 Menschen niedergemacht
Peking , 13 . Sevt . Nach Meldungen chinesischer Lokalblätter

töteten Mitglieder einer chinesischen Vereinigung einige Soldaten
Frngyufiangs in Tfchangte, einer Stadt im Norden der Provinz
Honan . Die Truppen Fengyusiangs richteten darauf ein furcht¬
bares Gemetzel an , ohne auf Alter und Geschlecht Rücksicht zu neh¬
men. Nach den Schätzungen chinesischer Blätter wurden zwischen
80 und 80 000 Menschen niedergemacht.

Todesurteile in Tauroggen
Berlin , 14 . Sevt . Im Zusammenhang mit dem Putschversuch

in Tauroggen ist dort ein Standgericht eingesetzt worden, das nach
einer Meldung aus Kowno sechs an dem Putsch beteiligte Studen¬
ten zum Tode verurteilte . Das Urteil wurde gestern morgen vier
Uhr oollstreckt . In einer weiteren Sitzung des Standgerichts wur¬
den fünf an dem Aufruhr beteiligte Personen gleichfalls zum Tode
verurteilt .

r
Schwere Typhonverwüstungen in Japan

Viele Menschen umgekommen
Osaka , 13 . Sevt . Die Stadt Hagasaki und andere Städte

der Umgebung find von einem Typhon verwüstet worden, wie er
in dieser Schwere seit vielen Jahren dort nicht anfgetreten ist.
Zahlreiche Gebäude und die gesamte Ernte wurden vernichtet. Ein
Dorf bei Kumamoto wurde von einer Springflut »ater Wasser ge¬
setzt , die hundert Häuser zerstörte. 150 Personen ertranken . Aus
einer anderen Ortschaft wird berichtet, daß dort 400 Häuser zer¬
stört und 1000 Personen ertrunken find .

Ergebnis öer jugosiavifchen Wahlen
WTB . Belgrad , 12 . Sevt . Die Regierung der Radikalen De¬

mokratischen Fraktion hat bei den gestrigen Kammerwablen einen
bedeutenden Sieg errungen . Nach dem im Laufe der vergangenen
Nacht hier eingegangenen Ergebnis erhielten die Radikalen 112, die
Demokraten 67 , die jugoslavischen Mohammedaner in Bosnien 22
Sitze, die zusammen der Regierungskoalition angehören. Auf die
Opposition entfielen : Raditschpartei 53, unabhängige Demokraten
30, slovenische Volksvartei 19 , Landbündler 6 und Deutsche 4 Sitze.

Vereinsanzeiger
Tferofiflgimgaanjetg«« finden unter WeserRubrik in der Regel keineAufnahm », »der « enden zuw

Reklamezeilenprei» berechnet.
Karlsruhe

Naturfreunde. Sämtliche Mitarbeiter bei der Ausstellung
werden zu einer Sitzung morgen Donnerstag abend 8 llbr in« Ge¬
schäftszimmer (Friedrichsbof) eingeladen . ,

Steine badische Lhtwiük
* Hambrücken bei Bruchsal. Am Sonntag abend entstand

im Gasthaus zur Krone zwischen zwei Brüdern ein Streit , der auf
der Straße feine Fortsetzung fand. Jeder der Brüder hatte eine An¬
zahl verbündeter Kameraden hinter fich. Bald hatte sich ein regel¬
rechtes Gefecht entwickelt. Stock- und Farrenschwanzhiebe Hagelten
nur so herunter » und nachdem die Stöcke in Trümmer gegangen wa¬
ren , griff man zu anderen Werkzeugen, wie Hopfenstangen, Schau¬
feln und Mistgabeln . Zwischenrein fiele» drei Schüsse, die aber
niemand verletzten. Die Ortspolizei war machtlos. Erst als beide
Parteien fich gründlich ausgetobt und die Köpfe blutig gehauen
hatten , räumten fie das Schlachtfeld, das eine große Menschen¬
menge umsäumt hatte .

* Heidelberg. Unter den Elefanten des Zirkus Krone , der hier
gastiert , zeigt einer seit Tagen keinen Appetit mehr ; sein Mittag -
esien in Gestalt eines erheblichen Heuhaufens warf er sich mit dem
Rüssel unwirsch über den Kopf. Frau Direktor Krone hätschelte
den kranken Gesellen liebevoll und redete ihm freundlich zu. Ein
paar Wärter öffneten ihm den Mund , ein dritter schob ihm eine
mächtige Spritze in den Schlund und gab ihm einen halben Liter
heller Flüssigkeit. „Es ist Rizinus " sagte Frau Krone , „ein paar
Liter hat er schon bekommen !"

* Mannheim . Eine Anzahl Zigeuner hielt sich am Montag
nachmittag im Schlachthof -Restaurant auf . Nach einiger Zeit nah¬
men sie eine bedrohliche Haltung ein und verließen trotz wiederhol¬
ter Aufforderung nicht das Lokal. Um das Ausbrechen einer Schlä¬
gerei zu verhindern , benachrichtigte man rechtzeitig die Polizei , die
mit dem lleberfallkommando sofort erschien . Sie nahm die Zigeu¬
ner fest und brachte sie in das Notarrest der Zentralvolizeiwache.

* Mannheim . Montag nachmittag 2 .45 Uhr ist ein zwölfjähri¬
ger Schüler aus dem Hause Q 3, 16 , hinter einem dortgestandenen
Wagen aus die Straße gesprungen und lief dabei vor einen daher¬
kommenden Personenkraftwagen . Der Knabe wurde umgeworfen
und derart schwer verletzt, daß er auf dem Transport ins Kranken¬
haus bereits gestorben ist.

* Rohrbach . Montag abend wollte die Ehefrau des Gleis¬
arbeiters Philipp Vogel ihr halbjähriges Kind baden. Sie hatte
das Kind nackt ausgezogen und einem etwa 6jährigen Kinde zu hü¬
ten gegeben. Als sie gerade kochendes Wasser in die Badewanne
geschüttet batte , ließ das 6iährige Kind den Säugling in die Bade¬
wanne fallen . Bei dem Versuche , es wieder herauszuheben , ver¬
brühte sich das Kind beide Arme, ebenso die Mutter , die dann das
kleine Kind herauszog. Trotz sofortiger Hilfe starb das verbrühte
Kind nach drei Stunden unter großen Schmerzen.

* St . Georgen . Im Ortsteil Wendlingen ereignete fich ein
bedauernswertes Mißgeschick dadurch , daß auf dem Wagen des Ee-
meinderats Koch eine Leiter ins Rutschen kam , wodurch das Pferd
unruhig wurde und im Galopp eine steile Straße hinunterjagte .
An der Biegung eines Weges fiel der Wagen um . Koch fiel unter
das Fuhrwerk und mußte mit schweren Verletzungen nach der Klinik
nach Freiburg verbracht werden.

* Sumpfohren . Der 31jährige Schlosser Otto Schäfer wurde
am Samstag als Leiche aus dem Radolfzeller See gezogen . Der
Verstorbene litt an einem schweren Nervenleiden , das auch die Ur¬
sache gewesen sein wird .

* Stockach. Auf dem Bahnhof in Ludwigshafen a . B . wurde
eine weibliche Leiche auf dem Gleis entdeckt. Die Untersuchung
ergab, daß es fich um die 19jährige Marie Vogel handelt . Der
Kovf war vom Rumpfe getrennt . Was das Mädchen in den Tod
getrieben hatte , ist noch nicht bekannt.

* Mülben . Das 5 Jahre alte Söhnchen des Landwirts > 8# ,
rich Ihrig ist tödlich verunglückt. Das Kind rutschte vom « ° jj,
Mähmaschine herunter und wurde von derselben überfahren. j
Mähmaschine ging dem Kind über den Kopf, sodaß es
tot>t war . m bt' Jt

Hürrlingen bei Waldshut . Der im Porphyrwerk Dctzein ^ S*
häftigte 26jährige Oskar Bühl er stürzte unterhalb Blil - ^ PHschäftigte - - - - - - — , - - - - - -

von einem Lastauto und wurde vom Hinterrad überfahren, j„
den schweren Verletzungen ist er in der Nacht im Krankenva
Waldshut gestorben. al)

* Häusern bei St . Blasien . Durch Eabelbruch am Mo" ' , ,
verunglückte auf der Straße nach St . Blasien der Bauführer J
von Waldsbut . Er wurde ins Krankenhaus nach St . Blähe, m
bracht. . Jf

Vom Hohentwiel . Am letzten Freitag abendbestieü ^
'

16jährige aus Mannheim stammende Handelsschüler Hugo „(.
den Hohentwiel und wollte über die steilen Felswände
Er verstieg sich dabei , rutschte aus und kam »wischen »wer & p
äste zu hängen , so daß er nicht mehr vorwärts und rückwari»

^,,,
bewegen konnte. Dank sofort erschienener Hilfe konnte der\

wegene Jüngling aus seiner äußerst kritischen Lage befreit
ed1

* Die badische Ueberseeauswanderung belief sich im 3un>
^ 5

274 Personen , davon männlich 156^
und weiblich 118. J £s ^

.moit? 1sprechend der rückläufigen Entwicklung in den meisten
Ländern gegenüber dem Juni vorigen Jahres mit 238 Ausw°H m
rern eine nicht unbedeutende Steigerung festzustellen . Eine iar
steigende Tendenz trat auch im Gegensatz zu Mittel - und
oeutschland in Württemberg und Bayern zutage. Im ersten s «Uig
jahr 1927 belief sich die badische Gesamtzahl auf 2734 gegen «tigiß
int gleichen Zeitraum des Vorjahres . . Üe|

Originals ttBad . Eeschäftskalender. Der 76. Jahrgang der
gäbe des Bad . Eeschäftskalenders für 1928 (grüner Leines , ^
ohne Kalendarium 430 Seiten stark ) ist soeben im Bad . Kl °«r h
nalverlag in Karlsruhe erschienen . Er enthält in sorgfältlSer ^
arbeitung u. a . die Aufführung sämtlicher Reichs- und
Hörden in Baden und ihrer Beamten . Auch die öffentlichen
verschaften und Verbände sind darin enthalten ; die Gewo >

sind nach ihrer Zugehörigkeit zu den Amts - , Amtsgericht^'^
Notariatsbezirken aufgeführt . Eine Abhandlung über ^ *

liche Interessenvertretungen von Ministerialrechnungsrat
wird in allen Kreisen Beachtung finden . Ein wertvolles . np:
schlagebuch für Behörden , Beamten und die ganze Erschaff j fi .

* Scharfe Kontrolle in den Zügen. Gegenwärtig wird ' ILV1' kr
Personenzügen revidiert . In letzter Zeit soll es häufig $ i:*' El .

0
men sein , daß in die Abteile mehr Gepäck hineingenommen̂ «(frpeji

Das Mehrgepäck muß dann aus vej.als den Reisenden zusteht . Das Mehrgepäck muß dann aus
teilungen entfernt werden und die Eigentümer werden m " p
genommen. Besonders werden die Monat - , Wochen - und
beiterkarten geprüft , weil in letzter Zeit Fälschungen vorge ' "
sind.

Äarisruher polizeibericht
alter

k

Unfall . In einer hiesigen Fabrik kam ein 21 Jahre alt*1. ^
lontär von hier mit dem Fuß versehentlich mit dem Schaltbre» ^
Fallbammers in Berührung , wodurch sich der Hammer auslöste ^ jjn«!
ibm aus die linke Sand fiel . Er erlitt so schwere Verletzungen ^ 9
die Hand im städt. Krankenhaus hier amputiert werden m»° ' '

Ein Wasserrohrbruch ereignete sich gestern abend am nÖr‘
Eebweg der Honsellstrade. Der Schaden wutde durch dar
Wasserwerk behoben.

An Bergiftungserscheinungen wurde gestern vormittag , je
23jähriger Schüler aus Münchweiler in seiner in der OsW ' ^ ^ tT 1
legenen Wohnung in bewußtlosem Zustande im Bette liegen " K ^ tzt
gefunden. Er verstarb nachmittags im städt. Krankenhaus .
wohin er verbracht worden war . 3 *

— CB
Berliner Devisennotierungen (MittelkurS).

12. September 13. Se
Geld Brie , (Selb

Amsterdam . . 168.31 168.66 168.33
Italien . . . . 22 .86 22.90 22 .866
London . . . . . 1 Psd. 20.421 20461 20.423
NewHork . . . . 1 Doll. 4.200 4.208 4.200
Paris . 16 .466 16.506 16.466
Prag . . . . . 100 Ihr. 12 .448 12 .468 12 .449
Schweiz . . . . . 100 gr . 80.006 81 .166 80.995
Spanien . . . . 70.93 71 .07 71.01
Stockholm . . . . lOOflt . 112 .86 112.08 112 89
Wien . 69.216 69.335 69.215

'
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•LICHTSPIELE
Kaiserstrafle 168 , Tel . 3053 . Haltesteile Hirnchstraße

Der große Siiieniiim des Jahres !

Die
Franengasse
von
Geschehnisse wie sie im Film bis
letzt noch nie erlaubt waren . «88?

Vorstellungen : 3, 5, 7 und 9 Uhr.

Znrückgeholte Ware «
staunend billig abz «.

geben .
Emailherd , weiß,wieneu
Damenfahrrad , gut er¬

halten ,
Nähmaschine,gut erhalt .
Herrenfahrrad , wie neu,
Neue Fahrräder , Herd »

(« ae und Kohlen )
Nähmaschinen von der
billigsten bis zur feinsten

Ausjührung . 6892

Kunzmann
Zähringerstraße M .

6 Paßbilder 2 .S0
6 Postkarten 4.0»

Anuteinrbtltea ipottbllli *.
MeeS,Photogr .,8chatitnitrl )l

2 gleiche Betten , verschied ,
einz . Betten , Plüschdiwan,
Lederklubsesiel , Schränke
Bertiko, Dipl .-Schreibtisch
m. Aufs .,2tür . eich.Spiegel -
schrank,Tis che,Kindertische .

Stühle , Küchenschrank ,
Spciscnschrank, span.Wand
u. sonst, verlaust sehr billig
An- « . verkauf D. Gut
mann , Rudolfstraße 12.
Telephon 6608 . 6890

Polierte gut erhaltene

Rintheimerstr . l , 5. St . I .

ggjUlJjJtoirD
für kleinen

Spezerei -Laden
ein Warenregal mit
Schublade ». Angebote
unter Nr . 6896 an da?
BolkSfreundbüro .

MWBerücksichtigt bei Eueren
Einkäufen die Inserenten
dieser Leitung! x >;

AssergeMieh preist

M
N

viWIiMUMUMWMMIIlM

Flotte Filz- Hute
kleine Formen und Herrenhut-

Formen In vielen Farben

3 .75

Mittelgroße Filzhöte
schöne Formen, feine Farben

6 .50

Aparter gedeckter
Filzhut aus Stampen, m . Minaches

garniert, viele Farben

7 .50

Filz - CapeHne
ln vielen Farben

3 .00 4 .00

i ' S

Die grofle Mo 4*®

Llncl «>® rgh * ^ ^
6.75

»i,
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Modefchau
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Mittwoch, 14. September, Donnerstag, ^
ond Freitag, 16. September, jeweils 7°° i J
Eintrittskarten Mk. 2.— einscht Kaffes e®
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Die Entwicklung der Arbeiter -
löhne innerhalb des deutschen

Reichsbahnbetriebes
Der überaus gute Abschluß der Reichsbahngesellschaft, der bet

einem Betriebsitberlchub von 88 » Millionen Marl nach reichlichen
Abschreibungen und Rückstellungen einen Reingewinn in Höbe von
SS Millionen Marl ausweist , macht es notwendig , die Entwicklung
der Arbritereinlommen mit den Eeschäftsergebnisirn der Reichs -
bahngeselllchaft zu vergleichen.

Die Haltung der Gesellschaft anläßlich der Lohnbewegung, die
im Herbst des Jahres 1925 einsetzte und eilt am 28 . Juni 1986
ihren Abschluß fand , ist »war bekannt, aber trotzdem soll der Ver¬
lauf der Dinge nochmals der Reihenfolge nach wiedergegeben
werden.

Die Tarifgewerkschaften forderten im Dezomber 1928 ein« all»
gemeine Erhöhung der Stundenlöhn « um 8 Pfennig . Die Reich »«
babngesellschaft jedoch war nur zu einer Angleichung der Löhne
in solchen Orten bereit , in denen die Einkommen der Industrie¬arbeiter über dem Lohnniveau der Reichsbahnarbeiter lagen.In diesem Lohnstreit kam e » am 29 . November 1925 »ueinem Schiedsspruch , der mit Wirkung vom 1 . Januar 1926 « ine
Erhöhung der Grundlöbne in den Lohngruppen I bi» V um 1 Pfg .und in den Lohngruppen VI und VII um 2 Pfg . vorsah. Da die
Reichsbahngesellschaftsich bis »um Ablauf der Frist nicht erklärte,beantragten die Gewerkschaften beim Arbeitsministerium dir Ver¬
bindlichkeitserklärung , die am 16 . Januar 1926 erfolgt« . Die Ge¬
sellschaft glaubte , weil die Reichsregierung »u einer Tariferhöhung
ihre Zustimmung nicht erteilt batte ldas Eelchätfsjabr 1925 hatte
mit einem Reingewinn von 153 Millionen Mark abgeschlossenI ) ,und weil die Betriebseinnahmen wie immer in den ersten Monaten
des Jahres hinter den Erwartungen »urückgeblieben waren , stchüber die Verbindlichkeitserklärung binwegsetzen »u können .Das Reichsbahngericht, das von der Gesellschaft angerufen wor¬
den war , entschied aber am 9 . Juni , dab die Verbindlichkeitserklär¬
ung von Schiedssprüchen Uber die Lohn- u . Arbeitsbedingungen der
Reichsbabnarbeiter mit dem Reichsbabngesetz und der Gesellschasts -
satzung nicht im Widerspruch stehen . Das war gut To, denn die Ge¬
sellschaft hatte bis dahin geglaubt , dah das Reichsbabngesetz ihr di«Einnahme einer Sonderstellung unter den deutschen Arbeitgebern
gestattet . Am 1 . Juli 1926 wurden die durch den Schiedsspruch
festgestellten Grundlöbne wirksam, Nachdem für das verflossen »
halbe Jahr eine Nachzahlung in runden Summen vorgenom¬men war .

Da die Kosten der Lebenshaltung im Verlaufe de» Jahre »weiter stiegen , hielten sich die Gewerkschaften verpflichtet, »u Weih¬
nachten eine einmalige Beihilfe zu fordern . Diese wurden in den
Gruppen I bis III mit 88 M, IV bi» VII mit 84 M und VIII
mit 30 M gezahlt. Mit diesem Erfolg hatte das Jahr 1926 leinEnde erreicht.

Die Entwicklung des Stundenlohnes eines 24jährigen Arbei¬ters in der Ortsklasie A zeigt am 31 . Dezember 1926 folgende» Bild :

Gruppe

^ » 3 ■
» g -5 1
8 1 * 1“ jj 3.
5 SZZ

Grundlöhne tm Lohngebiet 1 , 2, »,
£
1
I
8.
1

Am 1 . 1 . 26 ab 1 . 7. 26
1 2 » 1 2 3

I 6,6 66 71 77 87 72 78 2II 2,7 61 68 71 02 66 78 2III 21,0 55 61 65 50 62 60 r
IV 2.1 49 SS 50 60 54 57 2
V 22,9 47 80 58 48 51 54 2

VI 87,1 44 48 51 46 50 58 5VII 6,0 48 46 40 45 48 51 5VIII 0,4 82 85 87 82 35 87 —

Lehr-
linge 1,2 — — — — — —

Danach haben sich die Grundlöhn » im Verlaufe des Jahre »1926 in den Gruppen I bis V um 2 Prozent und in den GruppenVI und VII um 5 Prozent erhöbt.
Wenn man die Gesamtausgaben der ReichsbahngesellschaftfürArbeiterlöbne - den Gesamteinnahmen des Jahres 1925 und 1926

gegcnüberstellt, und das Jahr 1913 zum Vergleich heranzieht , er¬hält man folgendes Bild :

In Millionen
Mark 1926 % 1925 %

1913
(Stellt
®rtn(»n

Eefam t -
Ein nahmen 4 540,8 100 4 669,1 100 8057,7 100

Ausgaben für
Werkstätten-
Arbeiter .

*

238,0 5,2 252,9 5,4 186,7 4,6Bua . . . 174,0 8,9 189,4 8.0 98,4 8,2
Betriebsarbei¬
ter und Hilfs¬
kräfte . 845,9 7,6 349,4 7.5 294,0 9,6

Summe
der Ausgaben
für Löhne . . . . 757,9 16,7 741,7 15,9 629,1 17,8

Während die Reichseisenbahn von dem gewih nicht schlechtenEinnahmeergebnis des Jahres 1913 gleich 17,3 Prozent benötigtezur Bezahlung ihrer Hilfskräfte und Arbeiter , brauchte die Reichs¬bahngesellschaft im Jahre 1925 nur 15,9 Pro », und im Jahre 1926trotz der erfolgten Ausbesserungen wie oben dargestellt nur 16,7Prozent .
Da eine grobe Zahl von Hilfskräften im Beamtrndienst nachdem Kriege in das Beamtenverhältnis übernommen worden ist,und die Einkommen dieser Gruvve jetzt nicht mehr unter den Aus¬gaben für Löhne erscheinen , sind zwar die beiden letzten Jahreuntereinander , jedoch nicht mit dem Jahre 1913 vergleichbar.Um trotzdem zu einer Veraleichsmöglichkeit zu kommen , müssenwir das Jahreseinkommen pro Kopf berechnen , dergestalt , dahwir den Lphnaufwand für jede Arbeiterkategorie durch die Kopf¬zahl der betreffenden Gruppe teilen .

1926 1925 1913
£ 8
E |t !
jg

11
■? £^ «•
? 8« 6»

s . 8
Mltu
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M 1S |
i 3
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r- 5

Jf
£ £
ff« K]|j1 e

f !
fg

üif
fiS 6» I*i

Werkst .-Arb . 233,0 1096782170 252,8 1247362029 138.7 988821457Bua .
Betriebsarb.

174,0 1042361070 139,4 878381587 98,4 108246909
und Hilfs¬
kräfte . . . 345.9

757.9
1786551993 849,4 1886751852 294,02267491296Alle Arbeiter 5874691956 741,84012491848 529,1 4388471284

Äus alle« Wett
Vom Schreck getötet

In Luremburg stand eine Frau mit ihrem kleinen Kinde vor
dem Löwenkäfig einer wandernden Tierschau. Plötzlich sprang eines
der Raubtiere auf und brüllte Mutter und Kind an . Das Kind
erlitt darob einen Io groben Schreck , dab es nach wenigen Stunden
starb.

Geheimnisvolles Verbrechen an der Nordsee
Südlich der Insel Juist wurde vor einigen Tagen eine unbe¬

kleidete weibliche Leiche im Wasser aufgefunden. Verschiedene
schwere Verletzungen deuten auf einen Mord hin . Die Tote war
zuletzt in Begleitung eines angeblichen Berliner Ingenieurs ge¬
sehen worden. Dieser, ein verbältnismäbig junger Mann namens
Kurt Mavr -Lori bat , wie die Kriminalpolizei inzwischen feststellenkonnte , Berlin vor kurzem in Gesellschaft eines anderen Mädchens
verlasien, mit dem er angeblich nach Algier auswandern wollte.
Bon diesem Mädchen, einer Berliner Hausangestellten , fehlt jede
Sour . Auch der Ingenieur ist seitdem flüchtig. Zuletzt war Mavr -
Lori , der unter diesem Namen tatsächlich in Berlin gewohnt bat , in
Norddeich gesehen worden, wo er mit einem Boot angekommen
war , das er dann verkaufte. In Berlin batte Mavr -Lori , obwohl
er verheiratet ist, durch Heiratsinserate Frauenbekanntschasten ge¬
macht . So hat er « in Mädchen namens Margarete Stepha » kennen
gelernt , da» er zu überreden wubte, ihm leine Ersparnisse in Höbe
von 1400 Mark und den Erlös aus dem Verkauf einer Hypothek
von 500 Mark zur gemeinsamen Auswanderung nach Algier zur
Verfügung zu stellen . Die aufgefundene Leiche ist nicht identisch
mit der Margarete Stephan . Es ist daher nicht ausgeschlossen , dab
Mavr -Lori beide Mädchen ermordet hat . Am Strande von Juist
war ein blutbefleckter Hammer ausgefunden worden, auch ein Un¬
terrock und ein Handtuch, die angeschwemmt wurden , waren blutbe¬
sudelt.

Kinderlähmung in Rumänien
Die Kinderlähmung , die sich seit einiger Zeit in Rumänien

immer weiter ausbreitet , hat bereits mehrere hundert Todesopfer
im ganzen Lande gefordert. Im Bezirk von Bukarest sind allein
134 Kinder der Krankheit erlegen. Dabei greift die Epidemie immer
weiter um sich und ist auch bereits trotz strengster Erenzllberwach-
una nach Südungarn etngeschlevvt worden. In Debreczin ist die
Krankheit in mehreren Eisenbahnerfamilien festgestellt worden. In
Rumänien sind auch Erwachsene der Krankheit zum Opfer gefallen.

Au» der „Praxis" eines Naturheilkundigen
Berlin , 13 . Sevt . Der Tod eines jungen Mädchens veran -

labte vor 14 Tagen die Kriminalpolizei zur Festnahme der Natur -
heilkundigen Paul Berge ! aus Berlin -Friedenau und eines an¬
geblichen „Dr . med.

" Ernst Berg . Die Kriminalpolizei bat jetzt
von dem Dekan der Medizinischen Fakultät die Auskunft erhalten ,
dab Ernst Berg dort weder promoviert noch überhaupt studiert hat .
Den medizinischen Doktortitel erwarb dagegen im Jahre 1897 sein
Bruder Paul Berg , der unterdessen verstorben ist. Ernst Berg
legte sich den Titel seines toten Bruders zu und trat jetzt als
Naturbetlkundiger auf , während er ursprünglich Kaufmann war .
In dem Naturheilinstitut haben die Ermittlungen der Kriminal¬
polizei unglaublich« Zustände aufgedeckt . So ist festgestellt worden,

dab Berg im Speisezimmer der Wohnung auf dem Tisch Operativ
nen vorgenommen hat .

Tödlicher Unfall in der Grube
Dittersbach (bei Waldenburg ) , 13. Sevt . Auf der

sigen „Melchior"-Grube verunglückte heute mittag kurz vor
gung der Frühschicht ein Hauer durch herabfallrnde » Gestein t
l i ch. Der verunglückte hinterläht vier Kinder . r *

Essen , 13 . Sept . Auf der Kruppschen Zech« „Sulzer - Re «»^
ist heute früh 7 llbr eine Strecke zu Bruch gegangen, wobei dr -
Bergleute durch - erabsallende Eesteinsmassen verschütt -
und getötet wurden . Die Leich« eines Bergmanns konnte
Laufe des Vormittags geborgen werden, während an der Bergu»°
der übrigen unter schwierigen Umständen zurzeit noch geaebe «^
wird.

Srdbebm am Schwarzen Meer
M o s k a u , 12 . Sevt . In der Nacht zum Montag wurden #*

der Küste des Schwarzen Meeres drei heftig e ErdstößeA ,
unterirdischem Getöse wahrgenommen. Am stärksten war da»
beben in Sebastopol und den umliegenden Kurorten au
Siidkiiste der Krim . In Sebastovol stürztrn mrbrere ;
ein. Fast alle Häuser der Stadt baden Beschädigungen davo »»'
tragen . An manchen Orten dauerten die Erdstöbe bis zu 49
den . Schwächere Srdstöhe wurden auch in der Gegend
Kiew und Odessa wahrgenommen. Die Geologen verwmP
den - erd des Bebens im Kaukasus , wo stch noch §i« geoios
scher Prozeb der Gebirgsbildung vollzieht. ^

In Simirropol wurden drei Personen getötet und r
verletzt . I » Korei , wurden durch Einsturz einer Mauer d ' ►

Personen getötet , in Jalta , wohin die Drahtverblnd "?
unterbrochen ist, sollen gleichfalls Menschenopfer zu beklagen >*'
Im Gebirge ereigneten sich Bergeinstürze . .

'
Moskau , 12 . Sevt . In Ramangan im Ferghanagedü

das am 13 . August von einem heftigen Erdbeben beimgesucht
wobei einige Taufend Häuser zerstört oder bekch »^

v
und über 100 Personen getötet und verletzt wurden , d»»"

^
die Erdstöbr und Erdschwankungen noch immer an . Am 11 .
wurden im Laufe einer halben Stunde 18 Erdstöbe verzeichnet . ,
wohl die Erdstöhe nicht mehr katastrophaler Natur sind , fu"d>

sich die Bevölkerung, in die stehengebliebenen Häuser zurückzuked"

Moskau , 14 . Sevt . Die Zahl! der Opfer und die Zerstörung
infolge des Erdbebens an der Küste des Schwarzen Meere» i'vl
beträchtlicher als zuerst vermutet wurde . In Jalta wurde» \
Personen « tötet und 358 verletzt . In Mishor wurden du>
Mauereinstur » 3 Personen getötet . Viele Häuser in Jalta F
eingcstürzi. Im Sanatorium Krasnoje Snamia , in
deutsche Arbeiter zur Kur werken , wurden die oberen Stock« " ,
erbeblich bsschädigt . Die deutschen Arbeiter blieben unverU"/
In Mishor begannen infolge der Erdstöße die Glocken zu löutt ,
Die oberen Stockwerke der Seewarte in Sebastopol wurden K
stört. Gestern abend und im Laufe des Tages dauerten die
stöbe in Jalta , Sebastovol und Simferovol an . In Jalta rourv
37 Erdstöbe verzeichnet. ^

Auch die auf diese Weise erhaltenen Zahlen sind so ohne wei¬
teres nicht gegenüberzustellen, wenn man die seit dem Jahre 1913
eingetretene Geldentwrrtung nicht ausschaltet. Man muß also die
errechneten Jahreseinkommen der einzelnen Arbeitergruvven durch
den Index der Lebenshaltungskosten des betreffenden Jahres divi¬
dieren und erhält auf diese Weise das Realjahreseinkommen , das
man dann dem Vorkriegseinkommen gegenüberstellen kann.

1920 (154,3)*) 1925 (147,1) *) 1918 ( 100)
Jährliche,

Durch -
fchnltt,ein-hommtn

m

Sitaltlii»
lotmmtt

Mk .

Nhrllcht»
Durch -

IchnIN»tIn-
hommen

Md .

9tt«Itln.
kommen

Mk .

Nominal»
Realein¬
kommen

Mk .

Werkstättrn-
Ärbeiter . . . 2170 1107 2028 1380 1457

Bua . 1670 1082 1587 1080 909
Betriebsarbei -

ter und Hilfs¬
kräfte . 1993 1292 1852 1259 1296

Zusammen 1956 1267 1848 1260 1284
*) Inder der Lebenshaltungskosten ohne Wohnung.
Diese Tabelle gibt interessanten Aufschluß über die wirkliche

Kaufkraft der Arbeiterlöbne und ist geeignet, die Legende von dem
höheren Realeinkommen im Vergleich zur Vorkriegszeit , die die
Gesellschaft in jedem monatlichen Bericht wiederholt , zu zerstören.
Sowohl die Gruppe der Werkstättenarbeiter als auch die der Be¬
triebsarbeiter blieb mit ihrem Realeinkommen hinter dem der
Vorkriegszeit zurück. Dabei ist zu berücksichtigen , dab die Eisen¬
bahnarbeiter in der Vorkriegszeit zu den schlechtest bezahlten Ar¬
beitern in Deutschland gehörten.

Wie ist die Differenz zwischen vorstehender Berechnung und
dem Resultat der Reichsbahngesellschaft zu erklären ? Die RGB .
errechnet das Realeinkommen in der Form , dab sie den Rominal -
lobn durch den Inder der Lebenshaltung dividiert . Für eine solche
Berechnung ist aber dieser Inder vollständig ungeignet , weil er
durch Berücksichtigung der Zwangsmieten künstlich niedrig gebalteirwird , und aus diesem Grunde die wirklichen Kosten der Lebens¬
haltung nicht wideriviegelt .

Wir haben bei unserer Berechnung die Wohnungsmieten aus¬
geschaltet und sind zu einer Indexziffer gekommen , die um 4 bis
5 Punkte über dem amtlichen Inder der Lebensunterhaltungskostenliegt . Dieser geringfügige Unterschied bei der Berechnung kehrtdas Berechnungsergebnis der Reichsbahngesellschaft schon in dasGegenteil um. Statt zu höheren Reallöbnen kommen wir zu er¬
heblich niedrigeren und damit mit diesem Berechnungsmodus den
wirklichen Verhältnissen bestimmt näher als dir RGB .

Markt unk Handel
Karlsruher Schlachtvirhmartt vom 12. September . Auffuhr :108 Ochsen, 43 Bullen, 30 Kühe, 109 Färsen , 33 Kälber , 1540

Schweine. Preise : Ochsen : 59—61 , 58—60, 57—58, 55—57, 52—53,50—52. Bullen : 53—55, 52—53, 51—52, 50—51 . Kühe : 45—54 ,40—45 , 80—40, 20—30. Färsen : 59—63, 50—50. Kälber : 80—83,65- 80 , 61—83. Schweine : 70—73, 72—75, 76—79 , 72—75. Ten¬
denz : Bei Erobvieh und Schweinen langsam, lleberstand , bei Käl¬bern Mittel geräumt .

b. Pfänderbaün -A .»8 . In Bregenz fand die Konstituierungder Pfänd «rbahn »A.>8 . statt ; Bürgermeister Dr . Kinz - Bregenzwurde Präsident der A . -E . Beteiligt sind die Stadt Bregenz, dasLand Boralberg , die Stadt Lindau , die Gemeinde Lochau undPrivate . Die Frequenz der Bahn hat die Erwartungen und Be¬
rechnungen bisher ubertroffen ; seit 20. März , wo die Bahn eröffnetwurde , bis heute wurden rund 186 006 Personen befördert.

Die Lage des Arbeitsmarktes in Baden
Äl '

Freistaat Vaöen
Segen den Reichsfchulgesetzentwuef

Es gebt uns folgende Entschließung zu : ■
Der Bezirkslehrerverein Ettlingen erhebt einstimmig s^ ,

sten Einspruch gegen den neuen Reichsschulgesetzentwurf , vo» , j£!
der Zentrumsabgeordnete Adam Röder schreibt : „Der ^ ^
gende Schulgesetzentwurf ist unehrlich und arglistig , er will
einschmuggeln , die dem Geist der Verfassung in ihrem kl i
Wortlaut zuwiderlaufen .

" Dieser Entwurf stebt im Widers ^ ,
zur Deutschen Reichsverfasiung und bedeutet für das gesamte ((
schulwesen eine verhängnisvolle Gefahr . Insbesondere gilt ^
Kampf der seit 50 Jahren bestehenden badischen Eimult »»^ .^
welche sich durchaus bewährt und den Frieden der Konfefsi^ ,,
gefördert bat . Selbst das Zentrum bat im Landtag schon
daß es an der jetzigen badischen Volksschule , so lange der ^
gionsunterricht als Pflichtfach gewährleistet ist, nicht rüttely
Der neu« Reichsschulgefetzentwurf gebt aber gerade auf die ®

j,
nichtung der badischen Simultanschule aus , einer Schule, &ie
Gemeinschaftsschule die Kinder aller Stände und Konfession «^

^einigt , ohne eines derselben in seinem Glauben oder seine! }
schauung zu verletzen. Er bringt Unfrieden in Stadt , La»"
Familie . Die völlige Aufteilung und Zersplitterung der ei»"^ ,
lichen badischen Staatsschule an Konfessionen und Weltam^ ^
ungen würde kommen und die Leistungsfähigkeit der Schul« ^ {t
schieden vermindert werden. Dagegen würden die Koste»
Zwergschulen für Staat und Gemeinde (siebe Holland !) eI<
deutend erhöhen. Darum mub unsere badische
halten und dieser Gesetzentwurf abgelebnt werden.

"

Soziale Rundschau
Das Landesamt für Arbeitsvermittlung teilt mit : D« ^ 7

beitsmarktlage in der Berichtswoche vom 1 . bis 7. Sevtemver i ( I,
bat sich überraschend günstig entwickelt . Die Zahl der HauM »
stützungsempfänger sank von 13 543 auf 13 020 , die der Kl »
terstühten von 7129 auf 6812. Insgesamt sind also allein
Unterstützungsempfängern über 800 Arbeitskräfte wieder ,n
vermittelt worden. Zum Teil wurde die Unterbringung "^keit noch in den Aubenberufen gefunden ; doch waren
Facharbeiter vielfach gesucht. Für die güten Beschäftig »." Za " '
bältnisse in einigen Industrien spricht es auch , dab z . B . .M "
der unterstützten Tabalkurzarbeiter um 110 sank. Im
hat sich die Lage gegenüber der Vorwoche nicht wesentlich

Besonders zu erwähnen ist es. dab infolge des « in '£®
r

Herbstgeschäftes die Schmuckwarenindustrie eine Besserung I w
schäftigung aufzuweisen batte . Eine verstärkte Nachfrage " Aei«
beitskräften bestand in der Papierindustrie . Der kommen "^ ii.

d("
und die bevorstehende Weinernte zeigten sich durch bero""
Bedarf an Küfern an . Infolge der andauernd verbA » '

§,6 °
günstigen Witterung konnten in beträchtlicher Zahl
zu Strabenarbeiten , Streckenarbeiten bei der Eifenbabn
mittelt werden. Die zwischenörtliche Unterbringung von • ’

jfittf';
arbeiten » scheitert « verschiedentlich an fehlenden Wobngelegc
Im Gastwirtsgewerbe sind infolge des bevorstehenden,
ses Entlassungen angekündigt worden . Nur an weiblichem fer»L
personal besteht weiter erheblicher Mangel . Gesucht wäre' ^ t»
junge Stenotypistinnen . Auch sonst scheint der Arbeitsm
Angestellte stch in gewissem Umfang zu beleben.

Stefanienstr .
Tel . 815,816,817
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Segen den Faschismus
Bemerkenswerte Reden bei der Enthüllung des Matteotti -Oenkmals in Brüssel

§
Q
&
5

S"
6I
A

j Brüssel, 12 . Eevt . «Eis . Bericht.) Anläßlich der erbebenden
zur Enthüllung de» Matteotti -Denkmals in Brüssel hielt der

. Malige englische Innenminister Henderson als Mitglied des

^
«kutiviemiitees der Arbeiterinternationale eine Rede in der er
“■ folgendes ausfübrte :

l »Das Denkmal, das wir hier heute enthüllen , ist ein Symbol
£ .»Änntfl, die der internationale Sozialismus dem Ideal der
<' >«eit und der Demokratie darbringt . Es ist vielmehr als ein
Mkmal für den Mann , der in seinem Leben und noch mehr in set-
2J

1 Tode Zeugnis ablegte für die Erhabenheit der Prinzipien , auf
die Sozialistische Arbeiter -Internationale gegründet ist. Es

die Erfüllung einer Schuld, die wir Matteotti abstatten , nicht
Ä weil er gegen Diktatur und Unterdrückung kämpfte, sondern
j/ 11der Geist , in dem er den Kampf führte , derselbe ist, der die in-
»wationale Arbeiterbewegung von ihren ersten Tagen an leitete .
^ ist das Zeugnis , da» wir als Vertreter der organisierten Bewc-

J?9
, abzugeben berechtigt sind für jene unsterbliche Freiheitsliebe

i 0 lenen unsterblichen Haß der Tyrannei , die unsere Bewegung in
^ Ergebenheit für eine gemeinsame Sache einigt . Matteotti
i c einer aus der erhabenen Gruppe sozialistischer Führer , die durch

s. i . ir - Glaubens bewiesen, in dem sie
an , in der leidenschaftliche

gewöhnlich zu finden ist.
. . lke besser dienen zu kön-

inrt - Geschichte des Sozialismus ist reich von solchen, die in
Gilgen Verhältnissen geboren , ihre Erziehung , ihre Mittel und

i

!
f

fl . -. -
^ nd die Unzerstörbarkeit tzes Eli

eff } J*. Er gehörte nicht jener Klasse . . . . . .
>>9^>enbeit für die Ideale der Demokratie gewöbnli

•3
*

j$ ^ " «otti verlieb seine Klasse , um dem Volke besser
cgi» * } -7s Die Geschichte des Sozialismus ist reich von

StP Verhältnissen geboren , ihre Erziehung , il, . . _ . ---- -
äi»

" "bigkeiten nicht für selbstsüchtige Befriedigung oder niedrige
Z

'
Aör ^ lke gebrauchten, sondern für selbstlose und edle Ziele .

m

ii»i?
^ "^ eottis Märtyrertum enthüllt uns wie mit einem Blitz-

*if C 1 kie Einheit des Geistes und die einzigartige Erhabenheit des
tVt ittip o’ id" während seines kurzen Lebens beseelte . Wenn er

Zeitspanne gelebt hätte , die dem Menschen auf Erden vergönnt
S ., .. ! er hätte uns kein reicheres Angedenken eines vollen und taten -

Lebens binterlassen können. Ihm war es in Wahrheit be-
, den ganzen Sinn seines Lcbenswerkes in der Art seines

. »u bestätigen und zu verkünden und es in seiner Todesstunde
,^ bles zg fassen . Freibeitsliebe war ihm im Blut . Von Anfang
^ kämpfte er den Faschismus mit dem ganzen Feuer seiner Seele .
Li^ Mchaut « ibn klar als das / was er ist ' die Leugnung der
LM'vien politischer Freiheit und demokratischer Rechte . Aber er
Ij^ vft « ihn offen mit den Waffen der Vernunft und der Ehrlich-
L ' Mit vollem Rechte , denn gegen Tyrannei , gewaltsame Macht-

Lotung und Unterdrückung sind dies die einzigen Waffen , die
t, Dauer fiesen. Der Sozialismus mub stets Treue bewahren
lit £et Wurzel in dem Glauben an die Prinzipien der Demokra-
Ü Die Sozialisten müssen von der Ueberzcugung geleitet werden,
^ bttf die Dauer die Vernunft siegen wird und die wirtschaftliche
* Gerechtigkeit zum Durchbruch kommen wird , weil am

£ die Menschen doch von der Vernunft , nicht von Neid, Leiden-
und blinden Vorurteilen geleitet werden . Wenn wir Un -

daran tun , so zu denken , dann sind unsere internationale Or -

ne » on un ‘c* k ' c Prinzipien , die sie verkörpert , widerlegt und un-
k,. Arbeit nutzlos. Matteotti war nicht der Meinung , dab unser
^ dvunkt unrichtig sei und deshalb war sein Kampf gegen den
^dlbmus mehr als ein rein negativer Protest .

Regime der Unterdrückung und Gewalt , gegen das Mat -
i>tw ■ • Krieg des Geistes unternahm , hat allem Anschein nach
^ T^tlig Sieg über Matteotti und seine Freunde in Italien

^ .^ agen. Die Freiheit scheint aus diesem Lande verbannt zu
* iiU^ deit des Denkens und der Geist der Ordnung und des

CS ' 5' die einst Italien wie ein Leuchtfeuer in der Geschichte er-
'
it ».en lieben, sind in Ketten . Aber der Faschismus kann zwar in
iu ^ rbannung schicken , quälen und zerstören, er kann zwar den

Menschen töten , die Stimme der Vernunft ersticken und die
Schaft des Gesetzes beseitigen. Aber selbst heute inmitten des
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aufgeblasenen und niedrigen Triumphs des Faschismus ist das le¬
bendige. wirkliche Italien , das Matteotti , Turati , Salvemini .
Modigliani und die anderen wahren Patrioten liebten und dem fie
dienten , wirkende Kraft in der Welt und wird unbesiegbar bleiben.

An dieser Stelle , bei einem Anlab , der alle so tief berührt , die
Matteotti während seines Lebens kannten , alle Demokraten, die
den Sinn des Zeugnisses verstehen, das er für die Grundsätze der
politischen Freiheit und der wirtschaftlichen Gerechtigkeit ablegte,
alle Sozialisten und Gewerkschafter , die an die Methoden der De -
mokratte glauben und für die Regierung des Volkes durch da» Volk
und für das Volk kämpfen, hier geloben wir aufs neue unsere Treue
zu der politischen Weltanschauung und zu den sozialen Gedanken,
für die Matteotti in den Tod ging . Dieses Denkmal ist ein Gelöb¬
nis an den unvergänglichen Geist derer , die unsere Bewegung be¬
gründeten , ihre Helden waren , sie liebten und für sie Märtyrer
wurden , dah wir weiter kämpfen werden für die Verwirklichung des
Glaubens , der sie beseelte . Es sind die sozialistische und die Ge¬
werkschaftsbewegung, die heute in der Welt die Hoffnung auf eine
wirtschaftliche Aenderung und den sozialen Fortschritt lebendig er¬
halten und einen Damm bilden gegen die furchtbaren Kräfte der
Reaktion und der Selbstsucht auf politischem und wirtschaftlichem
Gebiet . Faschismus und Bolschewismus sind die beiden Formen
dieses Rückschrittes im politischen Denken und Sandeln , gegen die
wir ohne Unterlaß auf der Hut sein müsien. Unablässige Wach¬
samkeit ist stets die Voraussetzung der Freiheit . Faschismus und
Bolschewismus leugnen beide das Menschenrecht im Namen der
Freiheit . Voraebend , dab sie für alle ein volleres und reicheres
Leben schaffen , haben sie Untergang , Verzweiflung und Tod ver¬
breitet . Die Leiche Matteottis ist ein Weckruf gegen die Irrlehre ,
dab Menschenrecht und wirtschaftliche Gerechtigkeit erlangt werden
müssen durch die Diktatur , die Mord , Verbannung , Unterdrückung
der Rede- und Preßfreiheit in ihren Dienst stellt.

Auf die Ausführungen antwortete der Generaliekretär der
belgischen Arbeiterpartei mit folgenden Worten : Die belgische Ar-
beitervartei spricht der Internationale ihren wärmsten Dank aus
für die Ehre , dieses Denkmal unter ihre Obhut nehmen zu dürfen
bis zum Tage , wo die Freiheit in Italien Wiedererstehen wird .
Dieser Stein , den wir einem jungen , aber talentvollen Brüsseler
Bildhauer , Van Aste« , verdanken, versinnbildlicht eine der größten
Missetaten des Faschismus in Italien und wird dem Kultus , den
die belgischen Arbeiter dem Märtyrer Matteotti oweibt haben , Aus¬
druck geben.

Die belgische Arbeiterpartei wird das Dmrkmal treu behüten.
Wäre Italien nicht beute ein Gefängnis , dann hätten wir die Witwe
und die Waisen des edlen Märtyrers beute unter uns . So müssen
wir uns damit begnügen, ihnen aus der Ferne den Gefühlen Aus-
durck zu geben , die uns heute beseelen . Es lebe der Italienische
Sozialismus ! Es lebe die sozialistische Internationale !

Anschließend sprach Turati im Namen der Sozialistischen Par¬
tei Italiens : Dieses Denkmal konnte keine würdigere Stätte fin¬
den als dieses kleine und doch so grobe Belgien , dessen Arbeiterbe¬
wegung allen anderen Ländern als Vorbild dient , in der Mitte der
Erben der groben sozialistischen Vorkämpfer. Matteotti ist ein
Symbol . Das Symbol des Sozialismus , der Hingebung , der Kreu¬
zigung der Menschheit. Sr ist gefallen , wie so viele andere , als
Opfer des Faschismus, der das Verbrechen zur Staatseinrichtung ,
zum Regierungssystem erhoben hat . Der Faschismus hat alles be-

schinutzt, was er berührte . Er bat alles zerstört, was grob und schön
in Italien war . Er hat die Gewalt , die Lüg« und die Heuchelei
im Lande heimisch gemacht und die Halbinsel in einen großen Ker¬
ker verwandelt . Wer sich gegen diese Entwürdigung wehrt , wird
erbarmungslos körperlich und moralisch zugrunde gerichtet. Unge¬
zählt sind die Opfer, die er bereits gefordert . Aber wenn das Mab
voll ist, dann ersteht auch bald der Rächer, der Befreier des gemar¬
terten , niedergetretenen Volkes, und an diesem Tage wird uns
Matteottis Bild in unserem Kampfe voranleuchten.

Hw Östlich England ist ein Zusammenschluß des Eismeerhochs
I» ,,, Azorenboch erfolgt . Er riegelt vorübergehend die Warm -

ülh7 'Uhr nach Europa ab, sodab der Eintritt wärmerer Witterung
^raussichtilich noch ein bis zwei Tage verzögern wird ,

^ .voraussichtliche Witterung für Donnerstag . IS. September :
^ " >bl und wolkig mit vereinzelten Strichregen .

s* Wasserstau- - es Rheins
kf ^ »ldshut 352 , gef. 12 ; Schusterinsel 242, gef . 13 ; Kehl 368,
“ ' Maxau 546 , gest. 20 ; Mannheim 443 , gest . 4 Zentimeter .

Oie Wetterlage Briefkasten - er Redaktion
Baden -Lichtental. Eine llntervermietung kann nur mit Ge¬

nehmigung des Hausbesitzers erfolgen . Nachdem aber Ihr Hausbe¬
sitzer die Untervermietung schon über ein Jahr geduldet hat , ist die¬
selbe als Gewohnheitsrecht anzusehen und er kann jetzt nichts mehr
dagegen machen .

Einigkeit Mühlburg . Wir können in einer Tageszeitung
doch nicht mehr über eine Sache berichten, die am 4 . September
stattfand . .

Sport
Mflball

Freie Turner Bulach — B .F .R Karlsruhe 1 r 11 (Halbzeit 1 : »)

Dieses Treffen fand auf dem Platze «n Bulach statt . V .f .R ., welcher
sich rasch zusammcnsand, konnte schon nach einigen Minuten in Ftihrung
gehen und dir Halbzeit noch viermal erfolgreich fein, während Bulaw
nur da- Ehrentor vergönnt war . Nach Halbzeit nahm V .f .N . das Spiel
an sich nud spielte mit feinem Gegner nach Belieben . Bulach hatte haupt¬
sächlich nach der Pause in der Hintermannschaft schwere Arbeit zu ver¬
richten, denn die Stürmer von V .f.R . lcistetene das reinste Bombardement .
Beide Mannschaften lieferten ein demArbeitersport würdiges Spiel . K .Sch .

Arb .T.. und Sportverein Erünwettrrsbach I — Spielberg 12 : 1

Zum Sertenfpiel trafen sich obig« Vereine in GrünwetterSbach . Nach
Anstotz wird ein aufgeregtes und sehr hohes Spiel gezeigt und bei
dieser Spiclweise gelingt er Sptelberg in Führung zu gehen. Nun bringt
Gr . mehr System in seine Angriffe und der Ausgleich wird bald her-
gestellt . Nach der Pause ist Gr . tonangebend , denn Spiclberg hat sich
zu sehr ausgegeben . Bei dauernder Ueberlegenhctt Gr .s wird das Füh¬
rungstor , geschaffen . Spielbcrg macht nur vereinzelte Vorstöße und hätte
beinahe den Ausgleich hergestellt, aber die Late war bei leerem Tor der
Netter . Gr .s Sturl hatte Pech, denn die sichersten Sachen wurden vcr-
schaffen oder vom Spielberger Torwart gehalten . — Vor den ersten
Mannschaften spielten die zweiten. Gr . sehr stark verjüngt , war seinem
Gegner im Zusammenfpiel überlegen und konntc 6 : 1 gewinnen . Der
Eiscr der Jungen dürste ein Ansporn für die älteren Sportgcnoffcn
sein . Beide Schiedsrichter Ware » zufriedenstellend. O.

Naösporr
Der 3. Bezirk des Gaues 22 des Arb .Radf .Bundes Solidarität

trug feine Bezirksmeifterfchaften aus undn zwar im Rennfahren auf der
Wildparkrennstrecke im Karlsruher Wildpark, im Retgensahrcn , Kunst¬
fahren , Radball - und Radpolospiel in Durlach. Bet der sehr regen sport¬
lichen Entwicklung, welche sich in den 28 Ortsgruppen des 3. Bezirks in
den letzten Jahren gerade im Renn - und Reigenfahren bemerkbar machte ,
war es dem Schiedsgericht keine leichte Arbeit , die BezirkSmeister aus¬
zuwerten . Gerade beim Retgenwertungsfahrcn hatten sämtliche Mann¬
schaften , welche gefahren sind , die 65 Prozent der erreichbaren Punkte er¬
reicht , welche als Vorbedingung zu einer Meisterschaft vom Bunde vor¬
geschriebe » sind . B ^zirkSmetster wurden folgende:

a) Im Rennsahrcn : 2 » ilom . Jugendfahren : Josef Thomas ,
Mörsch , 2 Min . 8 Sek. ; 10 Kilom. Hauptklaffe: Hugo Lang , Hagssclb,
17 Min . 23 Sek. ; 20 Kilom. AlterSsahren : Joses Schuhmacher, Bruchsal,
42 Min . 23 Sek. ; 50 Kilom. Hauptklasse: Fritz Pflüger , K .-Darlanden ,
86 Min . 21 Sek. — b) R e i ge n f a h r e » : 6er Schulretgen auf Straßen -
maschinen, Mannschaft Bulach mit 50,25 Punkten ; 6er Schulretgen auf
Saalmaschinen , Mannsch. K .- Rüppurr , mit 45,5 P . ; 4er Schulreigcn auf
Saalmaschinen , Jugendmannsch . Brette » , mit 43,75 P . ; 4er Schulreigcn
auf Saalmaschinen über 181 . Mannsch. I Brette » mit 43,5 P . ; 6er Kunst¬
reigen auf Saalmaschinen Kl. I . 1 . Mannsch. Karlsruhe mit 56,53 P .
c) Kunstfahren : Anton Schneider und Beruh . Hüber , Forst , mit
15,65 P . d ) Radball - und R -a d p o l o - S p t e l e : 3er Randball ,
1. Mannfch. Karlsruhe , 2cr Radball Mannsch. Breiten , 3er Radpolo 1.
Mannsch. Bulach.

Ein bet diesem Anlässe beschlossenes BeztrkSfeft wurde mit Rücksicht
auf die überall mit Festen bereits schon zu viel belegte Zeit fallen gc-
laffen. Bemerkt sei weiterhin , daß die Veröffentlichung infolge Ueber -
Prüsnng der Resultate nicht früher möglich war . Z.

Serichtszeilung
Drei Monate Gefängnis wegen Fälschung einer Fahrkarte . Vor

dem Mannbeimer Schöffengericht stand ein Handlungsgebilfe unter
der Anklage des Betrugs und der Urkundenfälschung. Er benutzte
eine in der 24 . Wocke abgefahrene Arbeiterkarte zur Fahrt von
seinem Wohnorte nach Mannheim in ver 26. Woche noch neunmal
bis man den Betrug entdeckte . B . hatte bei der Wochcnzahl die
4 in eine 6 umgeändert . Das Gericht konnte nicht anders , als dem
Anträge des Vertreters der Anklage entsprechen und B . zu drei
Monaten Gefängnis verurteilen , da diese Strafe das Minimum
darstellt.

Reichsbanner
Schwarz - Nsi-Sold

Svielmannszug . Donnerstag , 15. Eevt ., abends Vs 8 Uhr
Ucbung sämtlicher Svielleute in der Lidcllschule, Markgrafenstr .

'

Lb«st-d»N«uki SchUpflln » Preßg-schllch- V«ronlim,I>i»g : Artikel, volk-wülschost, Mrt -
>ch»st»kSmpf«. paNclnachrichlen. E -werkschafUich» , Lu» aller well, r -hl« Aachrlchlen Hermuu »
« edel : Arelfluat Baden , JnramMIaje , ffimdn&epolMf, Au » Mlllelbadeu , kleine badischeChronik
An» der Sind ! Durlach, Iheoler und Musik, Kunst und wissen, GenIchi-z-Iiuvg, Mark ! und Handel
Hermann Winker , Spott uud Spiel , Soziallstische» Jungvolk , Helmal und wandern. Sozial,
Rundschau, Denassenschafbibemeguug, Karlaiuh « Chronik , Briestaften Josef Cif ei « o veiant»
luottllch fllr dm Anzeigenkeil Lufla » Krlger o SllmIIIch « wohnhaft In Karlsruhe
in Baden o Druck und verlagr verlaaedruckerei Volkekrevnd G. m. b. H. Karl - rube

A

Vte lf ) eitbefrleißungen imSport
&OOm £aufit)t:Jkltoer, US16Minute//3.000mßau£Nurmt S:25.4Minuten
<Tt)etHbrana: *Hubbard c~

Hochfprung: Osbotnc 2,03m
kennt jeder gebildete frtifteleuropder ; fci/man wird kaum einen 14-fahrigen/ ?
Knaben danach vergeblich fragen . &benfo bekannt iff die TVeltbefHeiftung in
der ^Zigaretten -Jnduftrte . jAn derSpil ^e des Jeldes ift z>u finden *:

grrtUn & y & u & lefe 5
die dank ihres wundervollen Aromassundufirev J5eU6mmlichkettnicht zafchlacjen iß?
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i. DemersQn. 15. ScpL
beginnen wir mit unserem

wegen Geschäftsübergabe

Herren in

Net
Rn

4

mit

Ecke Kaiser - und Kreuzstrasse Karlsruhe Ecke Kaiser - und Kreuzstrasjj |{j
*l

meldeschluß zur uiagenschau am 15 . sept.
Für die Karlsruher Wagenschau „ Im Zeichen
des Verkehrs “ ist der Meldeschluß aut Donners
tag , den 15 . September festgesetzt worden
Eine stattliche Zahl von Meldungen ist bereits
eingegangen . WeitereAnmeldungen sind schrift¬
lich an unsere Geschäftsstelle , ßathaus , Zimmer
Nr. 55. Erbeten . Die bis jetzt vorliegenden An
meldungen lassen erkennen , daß die Wagen
schau ein interessantes und reklametechnisch
wirksames Bild bieten wird . Da vielfach noch
Unklarheit darüber besteht , ob die Fahrzeuge
reklamemäßig ausgestattet sein dürfen , sei mit
geteilt , daß dies nicht nur zulässig , sondern
dringend erwünscht ist . Es muß jedoch das
Aeußere des Fahrzeuges , so wie es im gewöhn¬lichen Verkehr verwendet wird , noch erkennt¬
lich sein . Im übrigen bestehen keinerlei Vor¬
schriften über die Ausstattung der einzelnen
Wagen und es bleibt allen Teilnehmen über¬
lassen , nach Maßgabe dieser Gesichtspunkteihre Fahrzeuge so vorteilhaft wie möglich zur
Geltung zu bringen , auch zu schmücken mit
Bändern , Blumen und dergL Je farbenfroher
das Bild , desto besser . Die schönsten Fahrzeugeund sonstigen Gruppenbilder (auch Fußgänger¬
gruppen ) werden preisgekrönt
Weitere Auskünfte erteilt jederzeit unsere
Geschäftsstelle . Anmeldebogen sind bei ihr und
unseren Auskunftsstellen (Kaiserstraße 141 und
im Hauptbahnhof ) erhältlich 6783
Karlsruhe , den 8. September 1927
Verkehrsverein Karlsruhe e . V.

Hersteller zahlt 100 Mk.
npe
Tie

in einer Minute bei
Mensch u . Tier Kopf -, | i ! A ver -
Kleldcr -, Filz - (Brut ) , kdli5C tilgt ,
k . .~ Wanze

Kampolda (B ) empfiehlt
Engel - Drogerie H . Reichard

Karlsruhe , Werderplatz 44.

Bettstellen
zwei einzelne Paare , sehr
preiswert , Kredenz ,
eiche, große? Stück , sowie

KUcnentisctie
!m Preise zurückgesetzf, hat

0 abzugeben 6777
P . Feederle, Möbelfabrik

Tnrlacher Allee 58

Ppp _ Saison -
Eröffnung!

Jacken
Mäntel
Kragen
Colliers
Besätze
und alle sonstigen
Pelz-Artikel

mit allen Vorteilen u .
Vorzügen wie solche

nur ein

„ Grosshersteller 11

zu bieten vermagl

«880Altrenommierte

Grosskürschnerei

Gegründet 1870

Karlsruhe Kaiserstrasse 125/127

Unser beliebtes PELZ- MODEBLATT ist erschienen. R |
Verlangen Sie Zusendung , welche kostenlos erfolgt . 11

QeschLäfts = E ^ röffmj . rLg .
Unterzeichneter hat heute eine

Zmiges Ehepaar
ohne Kinder sucht aus
I . Oltober oder l . Nob

eröffnet und empfiehlt seine
Wurst - und Fleischwaren
in nur prima Qualität

Hochachtend
Karl Wein , Metzgermeister , Karlsruhe
Kaiserstraße 46 , gegenüber der Technischen Hochschule .

Hauptgeschäft : Herrenalb . 6889

iiiifiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiimimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiL :

Künstler-Hilfe
1 Lotterie zur Unterstützung junger Künstler

Preis des Losesso
Retchspfennig

veranstaltet vom Ortsausschuß
Karlsruhe der Arbeiter -Wohl¬
fahrt e , B .

Zur Berlosung gelangen :
Bronzen , Oelgemälde und Ma¬
joliken , Aquarelle , Handzetch-
nungen und Graphiken

Ziehung 20 . Oktober 1927
635 Gewinne im Werte
von 10 894 Reichsmark Preis des Loses §

Lose sind zu haben im Waren¬
haus GeschwisterKnopf und in
allen durch Plakate kenntlichen
Perkaufsstellen

Reichspfennig

ni » »»»» iuuil » »iii»» n »iiii»» i»»»»» ii» i»iiiiiiiiiii »»»»iimi »» iiiiiiiimi » ii» iii »» i»iiiii»:

Rastatter Anzeigen .
Nach der Verordnung des Ministeriums des

Innern vom 13. Juli 1888 sind alljährlich alle
Obstbäume, Zicrbäumc und Gesträuchcr in Gär¬
ten, Hösen , aus Aeckern und Wiesen, an Straßen ,
Wegen und Eiscnbahndämmen von Raupenncftcrn
zu reinigen und letztere zu vertilgen.

Diese Arbeit mutz bis längstens 1. Februar 1928
vorgenomincn fein . Säumige haben strafendes
Einschreiten zu gewärtigen ; auch wird die Reini.
gung aus ihre Kosten durch Dritte vorgcnommcn.

Rastatt , den 9 . Sept . 1927 . 1592
Der Oberbürgermeister .

Renner .
Die Liste der genutzbercchtigten Bürger - und

Bttrgerswitwen sür das Jahr 1928 liegt während
acht Tagen zur Einsicht der Beteiligten aus dem
Rathause — Zimmer Nr . 10 — aus. 1593

R a st a t t , den 9. September 1927 .
Der Oberbürgermeister .

Renner .

Bruchsaler Anzeigen .
Allgemeine Ottskrankenkaffe

Bruchsal.
Die Wahlen zum Ausschub betr.

Die Wahl der Vertreter der Arbeitgeber und
der Versicherten zum Ausschuß der Allg . Ortskran -
kcnkasse ist festgesetzt aus

Samstag , den 29, Oktober 1927.
Nähere Bekanntmachung hinsichtlich Wahllokalen,

Zeit usw. ergeht noch . 6894
Bruchsal , den 13. September 1927,

Der Kasfcnvorstand:
A . Schmalz , Vorsitzender.

Ladisches

Landestbeam
Mittwoch , 14 . Sept .

' B 2 Th -Gem . 401—500

DasMrnbergischEi
von Walter Harlan -

In Szene gesetzt von
Ulrich don der Trenck .

Henlcin
Ev
Charitas
Apfelbaum
Güldenbeck
Schedel
Brätvogel
Behaim
Barbara

Dahlen
MlctenS
Mbdcrl

Gras
Müller
Prüter
Brand

Herz
Frauendorfer

Schönbartläufer Mehner
Wcinselige Genter

Anfang 8 Uhr
Ende gegen 107, Uhr

L Rang und I Sperrsitz
5 — Mark.

_ 1590

Donnerstag .lb .September
Fra Diabolo .

Freitag . 16. September
»iel Lärmen « m Nichts .

IruWchen flner8lrl
liefert

Buchdruck . BolkSsrrund

l leeres Zimmer
mit Küche (auch als
Untermieter) . Angebote
unter Nr . 6884 an das
Volks sreundbüro .

Zimmer ,
E °» °n
ständig.Herrn

od. Fräulein zu vermieten
Rinthcimerstr . i», 5. St . r .

* ! */ /

Baum & co.
Erbprinzenstr . 30 j
am Ludwigsplatz |

. Kein Ladern ij

Einige tüchtige

Gipser
per sofort gesucht .

Rüderer & Langer
Karlsruhe , Sofienstr .v »

Ca. 50 gut erhaltene

Maß - Anzüge
von I0Mk. aninall .Gr.
u .Farb ., sow .Gehrock»,
Smoking - und Lnta -
wahanz . ,Uberzieher ,Mäntel ,Hosen,Jopp .
neu und gebr„ sowie
Kelegenheitsposten .
Prima neue Anzüge
staunend billig, eios
Zähringerstr .SS a II .

Unreiner Gesicht
Pickel , Milesier usw . ver¬
schwinden sofort ! Durch
welches einfache Mittel
teile gern kostenlos mit.

Frau M . Poloni
Hannover O. 2, Eden-

straße 30 A.

r
Von der Reise zurück

V.
Augenarzt DP. DOlU, «astafl!tte

sau . Konieruatorium lur mufljj
Direktor : Franz Philipp

Ausbildung ln allen Zweigen der ToU'
kunst . Meisterklassen tur Klavier .

Violine und Violoncello

Bad. Orgelschule
unter persönl . Leitung des Direktor *

Sologesangsklassen , Kapellmeisterund Kompositionsklassen , Chor -,
Orchester - und Kammermusikklasse *1

Wiederbeginn des Unterricht *
am 15 . September

Anmeldungen jederzeit . Sekretari »*
Sofienstraße 43 1b->*

Singschuie
des Bad . Konservatoriujn*
Beginn neuer Mädchen - (Frauen -)
Männer -Abendkurse Anfang Oktob ®*

Ende der Kurse 16. Juli 1928
Arbeitsgebiete : Gehör - und Stiu*®̂

Schulung . Einführung in die Elemem®
der Musik und Tonschrift . Singscb “* ,

und Chorschule
Jahresschulgeld 18 Mark (ln 3 Rate**)

Satzungen und Anmeldungen bfljS
Sekretariat , Sofienstraße 43, Tel

JtieUe |
Mae

&
l'nn

ä

Süi
!>
Hliq
8 *01

«et

'S Vr«chftei »W«ttk
. uni) Stelmichttt

sofort gesucht
Näheres Baustelle Städtisch^
Krankenhaus (Jsolierabteikuns*

(Eingang Moltkestratze 16).

mr - riemsDieik
Waidstraßc Sv

Grandlöse Filmschöpfung
2. Ball der Rohrleger

Groteske in 2 Akten
8 . Unsere Freundin , die Kohl *®"

säure
Für Lehrzwecke geeignet

4 . „ Die Welt Im Bild des Be »*“
Hochaktuelle Wochenschau

I

wt
Hi
Ni
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